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vie waffenstW andsverhaM ungen.
Fortgang der Verhandlungen.

Aus Dien wird vom 4. Dezember, nach­
mittags, amtlich mitgeteilt: Die Verhand­
lungen über einen Waffenstillstand mit Ruß­
land wurden fortgesetzt: es fand eine all­
gemeine Aussprache über die einzelnen 
Punkte statt. Nachmittags wurden gemein­
same Kommissionsberatungen abgehalten. 
Die nächste Vollsitzung ist auf den 5. Dezem­
ber vormittags anberaumt.

Eine angebliche Rede Trotzkis.
„Allgemeen Handelsblad" zufolge meldet 

.Daily Chronicle", daß Trvhff am Freitag 
im Sowjet eine lange Rede über die inter­
nationale Lage hielt, in der er sagte: Wir 
werden bei den Verhandlungen auf der Hut 
sein und nicht zulassen, daß die Grundsätze 
eines allgemeinen Friedens, für die die rus­
sische Revolution kämpft, weggedeutelt wer­
den. Wir werden keine Ausflüchte dulden 
und sowohl an unsere Verbündeten wie an 
unsere Feinde entschiedene Forderungen 
stellen.

Freudenknndgebungen in Petersburg.
Wie über Haparanda gemeldet wird, 

haben in der russischen Hauptstadt aufgrund 
der Ankündigung über die Waffenstillstands- 
Derhandlungen riesige Freudenknndgebungen 
stattgefunden. Dem „Djen" zufolge wurden 
von der Bevölkerung Amzüge veranstaltet, 
in denen der Erwartung auf baldigen Frieden 
Ausdruck gegeben wurde. Der Newski-Pro- 
spekt, eine der Hauptstraßen Petersburgs, soll 
in' Friedens-Prospekt umgetauft werden.

Die weiße Flagge.
Aus Petersburg wird dem dänischen 

Blatte .Politiken" telegraphiert: Die P a r­
lamentäre, die sich zu dem Oberkomman­
dierenden der feindlichen Truppen begeben 
hatten, um über die Waffenruhe zu verhan­
deln, sind nach Dwinsk zurückgekehrt und 
haben von ihrem Besuch an der deutschen 
Front folgende Schilderung gegeben: „Wir 
begaben uns um 12 Uhr 20 Min von Dwinsk 
an die Front des 19. Armeekorps. Um 4 Uhr 
20 Min. nachmittags kamen wir an dem Teil 
der Front an, den das Moskauer Infanterie- 
Regiment besetzt hält, und stiegen dort aus 
dem Schützengraben, in dem wir unter Über­
einstimmung mit den internationalen Bestim­
mungen die weiße Flagge hißten und einen 
Trompeter zu -unserer Begleitung mit uns 
nahmen. Ungefähr 300 Schritte vor der 
deutschen Stellung stießen wir auf deutsche 
Offiziere. Um 5 Uhr nachmittags wurden wir 
Mit Binden vor den Augen zum Stäbe des 
deutschen Bataillons geführt, das die uns 
gegenüberliegende Stellung innehatte. Um 
5 Uhr 20 Min. zeigten wir unsere vom Volks­
kommissariat für das Kriegs- und Marine­
wesen und vom Oberkommandierenden der 
russischen Truppen unterzeichnete schriftliche 
Vollmacht, die von zwei deutschen General- 
stodsoffizieren entgegengenommen wurde, 
^ie Verhandlungen gingen auf französisch vor 
sich: Unser Angebot der Einleitung von Ver­
handlungen zu einem Waffenstillstand wurde 
dem Prinzen Leopold von Bayern, dem Gene­
ralissimus des deutschen Heeres an der Ost­
front, übergeben. Um 8 Uhr 20 Min. abends 
wurden wir mit einem Automobil abgeholt 
und nach Lasten gebracht, wo wir offiziell vom 
Divisionsgeneral hoffmerster empfangen wur­
den. Dieser erklärte, daß unsere Vollmachten 
Zufriedenstellend seien, und daß binnen vier­
zehn Stunden eine Antwort erteilt werden 
würde. Schon um 7 Uhr 50 Min. vormittags 
jref am nächsten Tage die erste Antwort vom 
deutschen Oberkommando ein, das sein Ein­
verständnis zum Beginn von Unterhandlun- 
8en zu einer' Waffenruhe erklärte. General

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 5. Dezember (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p k q u a r l i e r . 5. Dezember, 

w e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

An -er flandrischen Front vielfach lebhafte ArtillerietStkgkett. Zwi­
schen Znchy n»d Boi-rlon war das Feuer am Nachmittag erheblich gesteigert. 
Feindlich« Vorstöße südlich von Meuvres scheiterten; wir machten einige Ge­
fangene. Englisch« Grabenstücke bei und südlich von Marcoing wurden vom 
Feinde gesäubert. Südlich von St. Qnentin verstärkte sich der Artillerie- und 
Minenwerferkampf.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz und Herzog Albrecht:
In  zahlreichen Abschnitten führte rege beiderseitige Erkun-ungstätigkelt 

zu heftigen Rahkämpfen.
ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Bei der Front des Erzherzogs Joseph und der Heeresgruppe des Gene- 
ralfeldmarfchalls von Mackensen dehnen sich die Wafsenstillstandsverhandlun- 
gen auch auf die r « m S n i f c h e u  Truppe« aus.

Mazedonische Front:
Stärkere feindliche Abteilungen, die an dem Westufer des Ochrida- 

Sees und nordöstlich vom Doiran-See vorstießen, wurden abgewiesen.
Italienische Frottt:

Truppen des Feldmarschalls von Eonrad haben in den Sieben Gemein­
den den Italienern einige Höhenstellungen entrissim^

Der Erste General-Ouürtiermeister: L u d e n d o r f  f.

Hoffmcister und die Parlamentäre erhielten 
die Erlaubnis, einen detaillierten Plan für die 
ins Auge gefaßte Zusammenkunft der Dele­
gierten der beiden kriegführenden Parteien 
auszuarbeiten. Nachdem noch ein Meinungs­
austausch mit dem' deutschen Kommando statt­
gefunden hatte, überlieferte uns General Hoff- 
meister in der Nacht zum 26. die von ihm 
unterschriebene schriftliche Antwort. Diese 
lautete folgendermaßen:

1. .Deutschland ist einverstanden, unver­
züglich Verhandlungen über eine Waffenruhe 
einzuleiten, und der Oberkommandierende 
über alle deutschen Truppen an der Ostfront 
erhält die Vollmacht zur Führung derselben.

2. Der deutsche Oberkommandierende stellt 
einen Lxlrazug zur Verfügung der Delegier­
ten, die an den Verhandlungen teilnehmen 
sollen.

3. Es wird eine direkte Telegraphen- 
verblndüng zwischen den Delegierten und der 
höchsten Macht in Rußland, die durch den Rat 
der Volkskommissäre repräsentiert wird, ge­
schaffen.

Um 8 Uhr morgens wurden wir am näch­
sten Tage mit verbundenen Augen zu dem 
Frontabschnitt geführt, wo wir empfangen 
worden waren.

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 4. Dezember, abends. 

Von keiner Front find bisher besondere Ereig­
nisse gemeldet worden.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 4. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Das Artilleriefeuer hat stellenweise zugenom­
men; größere Kampfhandlungen unterblieben.

Der Stellvertreter des Chess des Geiieralstobes 
v o n  H o e s e r ,  Feidmarscholleutttnilt.

Gegen falsche Siegesgerüchte.
Der Abgeordnete Colonna di Eefario richtete 

eine Interpellation an die Kriegs- und Marine- 
minister, ob sie verantworten könnten, daß falsche 
Siegesgerüchte in verschiedenen italienischen 
Staaten verbreitet werden, die Hoffnungen und 
Enthusiasmus erzeugten, um nachher nieder­
drückend« Enttäuschung Platz zu machen.

Weitere Hilfe für Italien  ausgeschlossen.
Der Pariser Berichterstatter der „Times" 

schreibt; Der erste Kriegsrat mag beschließen, was 
er will. Es ist ausgeschlossen, den Italienern die 
gewünschte Truppennvacht zu schicken, da es an den 
nötigen Transportmitteln fehlt.

D ie Kampfe im Osten.
Beginn der Waffenstillstandsoerhandlungen.
Aus Wien wird vom 4. Dezember amtlich gê  

meldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Gestern Nachmittag haben die Verhandlungen 
über den Waffenstillstand an der russischen Front 
begonnen.

-
VIe «Smpse zur See.

Neue -Boot-Beute.
W. T.-B. meldet amtlich:
Neue U-Bootserfolge im Bristol-Kanal und in 

der Nordsee: 14 500 Brutto-Registertonnen. Unter 
den versenkten Schiffen befand sich der beladen« 
französische Dampfer „Amiral Ced5" (5980 Tonnen).

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

bis Erfordernisse ihrer Bewaffnung und ihre 
Transport- und Verpflegungsverhältnisse 
seien Gegenstand eingehendster Prüfung ge­
wesen und hätten zu Entschlüssen, die eine 
vollkommene Genugtuung. verbürgten, ge­
führt. Die Schaffung eines interalliierten 
starken Marine-Ausschusses sei geplant. Vom 
militärischen Standpunkt aus sei die Einheit­
lichkeit der Handlung auf den Weg-gesicherter 
Verwirklichung gebracht worden durch einen 
Generalstab der Alliierten, die nach einem 
Programm, das sich auf alle auf der Tages­
ordnung stehenden Fragen bezieht, zu arbeiten 
haben werden. In  diplomatischer Beziehung 
hätte sich zwischen den Vertretern der Mächte 
vollkommene Übereinstimmung über die An­
gelegenheiten ergeben, die sie gemeinsam zu 
regeln hätten, um den allgemeinen Sieg der 
Länder zu sichern.

Vor Aufhebung der Sitzung der Konfe­
renz der Alliierten hielt der Vertreter Wil- 
sons Oberst Hause eine Rede, in der er aus­
führte: Unsere Beratungen waren gekenn­
zeichnet durch Gleichstellung und Einigkeit der 
Ansichten, welche die besten Ergebnisse für die 
Zukunft betreffen. Ich habe die feste Über­
zeugung, daß wir durch vereinigte und zusam­
mengefaßte Anstrengung das Ziel erreichen 
können das wir uns gesteckt haben. House 
schloß mit Worten des Dankes für die Auf­
nahme in Frankreich und betonte, Amerika 
sei stolz, an der Seite der tapferen Verbün­
deten kämpfen zu können.

Laut „Echo de Paris" wird die Konferenz 
der Alliierten ihre Arbeiten als Kriegs- 
kommission heute (Mittwoch) beendigen. Die 
Beratungen der Konferenz werden in Ver­
sailles fortgesetzt werden. Da die Durch­
führung des einheitlichen Oberkommandos 
Schwierigkeiten begegnet, scheint von ihr nicht 
weiter die Rede zu sein, I n  der Einheit der 
Aktion jedoch ist ein großer Fortschritt erzielt 
worden. ' -

über den Kampf um den Generalissimus 
bringen die Italienischen Blätter die Nachricht, 
daß diese Frage für die Entente in den bis­
herigen Konferenzen in Paris wegen der 
herrschenden Gegensätze noch nicht zur Ent­
scheidung gelangte.

Das Ergebnis
-er pariser Alliierten-llonferenz

gab Pichon im französischen Rlinisterrat am 
Dienstag bekannt: Die Konferenz habe unter 
allen Gesichtspunkten Ergebnisse gezeitigt, zu 
denen man sich beglückwünschen könne. Sie 
habe es gestattet, die Einigkeit des wirtschaft­
lichen, finanziellen und militärischen Handelns 
sicherzustellen. Auf der Grundlage vollkom­
mener Einmütigkeit und unserer Solidarität 
seien zwischen den Alliierten Abkommen g e ­
schlossen worden zur Lösung der Fragen, die 
ihre gemeinsame Rolle im Kriege angehen. 
Die finanziellen Bedürfnisse der Alliierten,

Zur Lage in Rußland.
Nachdem, wie gemeldet, General Duchonin 

bei dem Widerstände, das Oberkommando ab­
zugeben, gefallen und Krylenko den Oberbefehl 
im Großen Hauptquartier übernommen hat, 
haben auch in der Armee die Maximalisten bis 
auf weiteres die Oberhand gewonnen, und ihre 
Herrschaft, der sich die bürgerliche Bevölkerung, 
wie es scheint, in allen maßgebenden Schich­
ten einstweilen widerspruchslos gefügt hat, 
ist damit fester denn je begründet. Zwar 
meldet Reuter, daß der revolutionäre Heeres­
ausschuß eine größere Truppen-Abteilung 
gegen das Hauptquartier gesandt habe, doch 
dürste diese Nachricht, sofern sie noch nicht 
durch diejenigen von Duchonins Tod überholt, 
als erfunden zu betrachten sein, da Reuter 
durch ihre Verbreitung den Eindruck erwecken 
will, als befinde sich das Hauptquartier noch 
in Händen derer und Kerenski.

Auch die Berichte über ein Vordringen 
der Truppen kaledins. sind, wie das Regie­
rungsblatt der Bolschewiki, die „Praw da" 
meldet, nichts als tendenziöse Erfindungen. 
Wenn den Mitteilungen dieses Blattes, das 
durch die Veröffentlichung der Geheimver- 
träge über Nacht berühmt geworden, Glau­
ben beizumessen ist, so befindet sich der An­
hang Kaledins dauernd im Zurückgehen. Ka- 
ledin wird augenblicklich selber von maxima- 
listischen Truppen hart bedrängt. Er hat nicht 
nur das Donezbecken, sondern auch das Becken 
von Krivelec aufgeben müssen und befindet 
sich vor einer maximalistischen Expeditions.



arm,-«, von Moskau her «mgerückk «k «ck
starken Dauernabteilungen im schnellen Aück- 
oehiNt auf Rostow a. D. Rofiow selbst ist 
stark bedroht. In  Petersburg erwartet man 
stündlich Meldungen, über die Besetzung 
Rostows Die Stimmung unter den Kosaken 
ist sehr geteilt. Die meisten Kosaken find der 
Kämpfe müde und erklären „neutral" bleiben 
zu wollen. Einige Kosakenabteilungen lassen 
sich, durch unerhörte Versprechungen verlockt, 
bewegen, im Dienste Kaledins z« dleLen. 
über die Verhandlungen des Generad stras- 
norv mit kaledin verlautet zurzeit nicht». 
Krasnow hat noch keinen Bericht hierüber 
nach Petersburg gegeben. In  bolsche­
wistischen Kreisen ist man betreffs der Hal­
tung Kaledins wieder optimistisch gesinnt. 
Man glaubt, daß der Kosakengeneral sich 
ohne die Dauern und Arbeiter nicht lange 
halten kann und letzten Endes ein Vergleich 
mit dem Rat der Dolksbeauftragten schließen 
wird. „Sozialdemokraten" meldet über 
Stockholm: Die russische Regierung hat über 
500 Abgesandte ausgeschickt, um die Dauern 
über wirtschaftliche Organlsakionsfragen auf­
zuklären, sowie 250 Abgesandte, die in die 
Verkehrsverhältnisse Ordnung bringen sollen. 
Es werden bereits in dieser Richtung Ver­
besserungen gespürt. Große Mengen Kartof­
feln und Kohlen sind vorhanden. Die Brot­
rationen werden verdoppelt. Das frühere 
Dumamitglied Petrolski ist soeben von einer 
Reise nach Charkow und dem Dongebiet zu­
rückgekehrt und berichtet, daß dort überall 
Ruhe und Ordnung herrschten. Die ganze 
Macht liege in den Händen der ukrainischen 
Arbeiterverbände. Alle Maßnahmen seien 
getroffen, um zu verhindern, daß Kaledin 
etwas gegen die Regierung unternehmen 
kann.

Die russischen Blätter bringen einen Re- 
gierungsbeschluh, wonach die Verfassung­
gebende TlatonialVersammlung auf den 11. 
Dezember, nachmittags 3 Uhr, in den Tau- 
rischen Palast einberufen wird.

provinzialnachrichten.
r Granden), 4. Dezember. (Zunehmende Ein­

bruchsdiebstahle.) Die Pferdeoiebstcchle greifen 
weiter um sich. So wurde dem Anliedler Seiter in 
Heinrichsberg ein brauner wertvoller Wallach aus 
dem verschlossenen Stalle gestohlen. Für die Wieder­
erlangung des Tieres hat der Bestohlene eine Be­
lohnung von 300 Mark ausgesetzt. Auch in Blonds- 
mein wurde nachts bei dem Besitzer Szepanowski 
ein Einbruchsdiebstahl in den Stall verübt. Die 
Täter nahmen eine 8jübrige braune Stute mit und 
entwendeten auch gleichzeitig einen Kastenwagen. 
Bei einem nächtlichen Einbrruhsdiebstahl in S<^>etz 
bei dem Kaufmann Nelke fielen einem Diebe 275 
Mark, sowie Kleidungsstücke im Werte von über 
600 Mark in die Hände. Bon den Tätern fehlt 
jede Spur.

6 Strelno, L. Dezember. (Baumfrevel.) An der
letzten Zeit find wiederum größere Beschädigungen

Strelno—Annaberg von 
worden. Bei dem Dorfe

.bäumen die Krone

an der Obstbaumpflanzung 
ruchloser Hand verübt rr 
Ostrowo ist von einigen Kirsckl 
abgebrochen; einige Bäume sind mit einem Messer 
eingeschnitten. BÄ Deutschrode find von 4 Kirsch­
bäumen ebenfalls die Baumkronen mutwillig abge­
brochen. Es ist noch nicht gelungen, des oder der 
Baumfrevler habhaft M werden. Der Kreis- 
ausschuß hat für Ermittelung der Täter eine Be­
lohnung von 50 Mark ausgesetzt.

6 Strelno, 4. Dezember. (AnerkennunAprSmie.) 
Dem Büdner Dinzent Lachwieja aus Wola wa- 
powska ist für die von ihm bewirkte Errettung des 
Besitzersohnes M artin Wyborski aus Wola wa- 
powska vom Tode des Ertrinkens eine Geldprämie 
von 20 Mark bewilligt worden.

Posen, 1. Dezember. (Tödlicher Llnfall.) Der 
17jährige Eisenbahnaushelser Brandis wurde 
gestern Vormittag beim Rangieren auf dem Haupt­
bahnhofe am Kopfe so schwer verletzt, daß der Tod 
sofort eintrat.

Posen, 2. Dezember. (Teuerung im Zeitungs­
gewerbe.) Eine am 18. November hier abgebaltene 
Versammlung der Zeitungsverleger aus Staot und 
Provinz Posen nahm nach eingehender Prüfung der 
Verhältnisse folgende E n t s c h l i e ß u n g  an: Die 
am 18. November 1917 tn Posen Kahlreich versam­
melten deutschen und polnischen Zeitüngsverleger 
der Provinz Posen beschließen, angesichts der 
enormen Verteuerung aller zur Herstellung von Zei­
tungen benötigten Rohmaterialien, sowie der Ende 
November inkraft tretenden bedeutenden 
der Teuerungszulagen an die Gehilfen den 
preis ihrer Zeitungen vom 1. Januar 1918 
täglich erscheinende Blätter durchschnittlich um mo­
natlich 30 Pfg., für nicht täglich erscheinende Zei­
tungen mit entsprechendem Aufschlag zu erhöhen.

Posen, 2. Dezember. (Würdelose Weiber!) Das 
Kriegsgericht verurteilte vorgestern mehrere Mäd- 
chne und Frauen, die Verhältnisse mit französischen 
Kriegsgefangenen eingegangen waren. So erhielt 
das Dienstmädchen Stanislawa Taczarek aus Wla- 
dischin wegen unerlaubten Verkehrs mit einem 
Kriegsgefangenen drei Monate Gefängnis. Ebenso 
wurden das Dienstmädchen Emma Schaaf aus Hin­
zendorf und das Dienstmädchen Klara Scbeiding aus 
Deutsch Nohde, Kreis Gostyn, zu je drei Monaten 
verurteilt. Letzteres hat aus diesem Verhältnis 
ein Mädchen geboren.

Jarotschin, 4. Dezember, 1 Uhr mittags. ( D a s  
S c h l o ß  d e s  F ü r s t e n  R a d o l i n  i n  F l a m ­
men. )  Das Schloß des Fürsten von Radolin in 
Jarotschin steht in Flammen. Bei dem herrschenden 
starken Schneesturm, bei dem Wassermangel und 
dem Fehlen von geschulten Feuerwehrleuten scheint 
auch der neue Terl bedroht zu lein. Die Bevölke­
rung leistet hilfreiche Hand und sucht nach Möglich­
keit das Mobiliar zu retten. Das alte Schloß ist 
völlig niedergebrannt, ebenso die große Bibliotbek 
und ein großer Teil von Kostbarkeiten. Die Ur-

» »O* N S-fiorbe». .  
ist fetn minderjähriH« 

dt« Wrstt», « i«

Lskalnachrichten.
Thor», S. Dezember 1V17.

— ( G e « e i r s k f « r v m L r l c h a l l  A u - « «  v o n  ^ , 
M» c k « » s « « Z  der frühere Kommandierende des Börse, Breslau Nord. 
17. Arme^orps i» Danzig. -Weht am Donnerstag, gäbe lieat im eigene« 
6. Dezember, seine« S8. G e b u r t s t a g .  Der da sie ein 
Name von Mackensen ist unlöslich verknüpft mit 
den Ruhmestaten unserer Truppen in Polen und 

Ädsntenegro und RuiGalizien, Serbien, Montenegro und Rumänien.

das Glück dauernd zur Seite steht. Zum vierten 
male begeht er jetzt seinen Geburtstag im Felde. 
Die Glückwünsche der Heimat einen sich auch an 
diesem Tage mit denen der Feldheere in dem 
Wunsche, w ß uns allen bald ein glücklicher Frieden 
und dem Marschall ein langer fiftedlicher Lebens­
abend beschießen sein nröge.

( A u i d e m  F e l d e  d e r  E h r e g e f a l l e n )  
find aus unserem Osten: Leutnant d. R  W e n n i -  
a e s  aus Graudenz; Vizewachtmeister Roman 
F i s c h e r  (Feldart. 81) aus Thorn-Mvcker; Kraft­
fahrer Franz T a r g a n s k i  aus Goßlershausen, 
Kreis Strasburg; Musketier Ernst B a u  m a n n  
aus Abbau NeKen, Kreis Graudenz; Musketier 
Hans K a h l  aus Topolno, Kreis Schwetz.

— (Das  E i s e r n e  Kreuz)  erster  Klaffe 
erhalten: Hauptmann No r d e n ,  Sohn der 

Major von Zambczycki in Zoppot, früher in
r; Gefreiter. Rudolf C z e r w i n s k i  (Jnf.- 

Regt. 141) aus Garnseedorf unter Beförderung zum 
Unteroffizier.

— (E i n z i e h u n  g d e r  Ni cke l  stücke.) Das 
Reichspostamt hat folgende Verfügung an die Ver­
kehrsanstalten erlassen: Die bei den Vehrsanstal- 
ten befindlichen oder noch eingehenden Z e h n ­
u n d  F ü n f p f e n n i g s t ü c k e  aus Nickel sind 
n i c h t  w i e d e r  a u s z u g e b e n ,  sondern der 
nächsten Reichsbankstslle durch die zur Entgegen­
nahme der Barüberschüffe bestimmten Postkasten 
zuzuführen.

— ( K e i n e  E i n z i e h u n g  d e r Z w e i m a r k -  
D e n k m ü n z e n . )  Von der Entziehung der Zwei­
markstücke, die am 1. Januar 1918 beginnt, sind die 
in Form von Denkmünzen ausgeprägten Stücke aus­
genommen. Als solche Denkmünzen Mlten für 
Preußen die Stücke, die anläßlich des 200jährigen 
Bestehens Preußens (1901), des 100. Gedenktages 
„Aufruf an mein Volk" (1913) und des 25. Regie­
runasjubiläums des Kaisers (1913) ausgeprägt 
rooroen sind. Außer Kurs gesetzt werden dagegen 
die Zweimarkstücke, die das Bildnis des Kaisers 
Friedrich tragen.

— ( De r  B e a m t e  a l s  O f f i z i e r . )  Nach 
einer Entscheidung ches preußischen Oberverwal- 
tungsgerichts dürfen die nach dein 1. April 1909 an­
gestellten Beamten, denen infolge ihrer Ein­
berufung als Offiziere in das Heer sieben Zehntel 
der Offizierbesoldung auf das Zivildiensteinkommen 
angerechnet werden, hinsichtlich dieses Teils ihrer 
Offizierbesoldung auch nur mit höchstens 125 v. H. 
Zuschlägen zur Gemeinde-Einkommensteuer heran­
gezogen werden.

— ( T a r i f v e r t r a g  f ü r  d a s  B a u g e ­
we r b e . )  Am 27., 28. und 29. November haben 
im Neichswirtschastsamt V e r h a n d l u n g e n

d e m d e u t s c h e n  A r b e i t g e b e r -  
B a u g e w e r b e  u n d  d e n  

Z e n t r ä l v e r b a n d e n  d e r  B a u a r b e i t e r

z wi s chen
b u n d  f ü r  d a s  B a u g e w e r b e  u n d  
Z e n t r ä l v e r b a n d e n  d e r  B a u a r b e  
stattgefunden, die zu folgender V e r s t ä n d i g u n g  
geführt haben:
Ba­

Der Neichstavifvertrag für das 
ugewerbe und die ihn ergänzenden Verein­

barungen werden unverändert Äs zum 31. März 
1919 verlängert. Vom 10. Dezember 1917 an er­
halten die Bauarbeiter eine neue Teuerungszulage 
von 10 Pfg. für die Arbeitsstunde. Auf diese Zu­
lagen sollen die feit den letzten zentralen Verhand­
lungen bewilligten örtlichen Sonderzulagen nur in­
soweit angerechnet werden, als die Anrechnung bei 
ihrer Vereinbarung ausdrücklich vorbehalten oder 
die Vereinbarung nach dem 30. September 1917 ab­
geschlossen worden ist. Nebenvergütungen fiir 
Mittagessen, Fahrgelder und Auslosung bis zu 
2 Mark für den Tag kommen nicht, in Anrechnung.
Am 1. April 1918 tritt eine weitere allgemeine Er­
höhung der Teuerungszulage um 5 Pfg. für die Ar­
beitsstunde ein. Außerdem haben sich beide P a r­
teien das Recht vorbehalten, falls eine wesentliche 
Änderung der Preise für Lebensunterhalt von Ju li 
bis Oktober 1918 eintreten sollte, neue Verhand­
lungen über eine Erhöhung oder Herabsetzung der 
Teuerungszulagen zu verlangen. Diese sollen nach 
dem 1. Oktober 1918 vor dem Reichswirtschaftsamt 
stattfinden, dem auch die Entscheidung der Frage, 
ob eine wesentliche Preissteigerung eingetreten ist, 
überlasten wird. Für das Wiederaufbaugebiet und 
seine Grenzbezirke der Provinz Ostpreußen und für 
die besetzten Gebiete gilt die neue Vereinbarung 
nicht. Die endgiltige Wirksamkeit der Verein­
barung hängt noch von der Zustimmung der Gene­
ralversammlung des Arbeitgeberbundes und des 
VerbandsLages des deutschen Bauarbeiterverbandes 
ab. Die Beschlußfassung des Arbeitgeberbundes 
soll bis zum 10. Dezember stattfinden, während ein 
Verbandstag des Bauarbeiterverbandes erst im 
März nächsten Jahres stattfinden kann. Vorstand 
und Beirat des Bauarbeiterverbandes werden aber 
schon in den nächsten Tagen zu der Vereinbarung , 
Stellung nehmen. ^Der Verband der Zimmerer und —

deshalb
den. D k Nachentrichtung der 
tzrlb Vielfach unterblieben sei«, wei 
Aufforderung zur Vorlebe der Papiere zweck» nach. 
kläglicher Stempelentrrchtung erwartet wurde.

Are SefetzW 
sehe» wer- 
rmm des- 

ei«e besonder«

Zerr «nruninH. ik» rg vrermevr Mra-e
tümers ungestempelter ausländischer Papiere, die?« 
einer zur Abstempelung zuständige« Steuerstelle zur 
Nachversteuerung anzumelden und vorzulegen. Zu­
ständig hierzu find u. a. die Hauptzollamter Berlin 
Börse, Vreslau Nord. Die Nachentrichtung der Ab-

Interesse des
sie ein« wesentliche Bedingung für 

freiyeit wegen Unterlassung der rechtzeitige« A 
gabeentrichtung ist. Wer die Nachentrichtung der 
Abgabe unterlaßt, schwebt in Gefahr der S traf­
verfolgung aus 8 11 des Reichsstempelgesetzes, der 
Geldstrafen in Höhe des 25fachen Betrages der 
hinterzogenen Abgabe, mindestens aber 20 Mark 
für jedes Wertpapier, androht. Die Nachentrichtung 
der Abgabe hat nicht unbedingt die Ausdrückung 
des Reichsstempels auf die ausländischen Wert­
papiere zur Folge; vielmehr kann aufgrund der 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 25. Mai 
1917 (Zentralblatt für das Deutsche Reich, S. 129) 
von der Abstempelung der Wertpapiere abgesehen 
und über die Mbgabeentrichtung eine Bescheinigung 
erteilt werden, sofern dies in der Anmeldung -ur 
Nachentrichtung der Abgabe beantragt wird.

— ( Der  K r e i s !  N o r d o s t e n  d e r  d e u t ­
schen T u r n e r s c h a f t )  (Westpreußen, Ostpreußen 
und Regierungsbezirk Bromberg) wird mit Rück­
sicht auf die Mainzer Turnertagung, die beschlossen 
hat, einen Geschäftsführer im besoldeten Hauptamt 
anzustellen, die Beiträge für seine Mitglieder we­
sentlich erhöhen. Die Folge ist, daß auch die zum 
Kreise gehörenden Gaue und Vereine eine Bei­
tragserhöhung vornehmen muffen. Der nächste 
Kreisturntag, der in. Königsberg stattfinden soll, 
wird über die einschneidenden Maßnahmen, die 
allerdings unvermeidlich sind. beraten.

— ( De r  Z w e c k v e r b a n d  d e r  S c h u h ­
ma c h e r  f ü r  W e s t p r e u ß e n , )  der kürzlich er- 
richtet wurde, hielt unter dem Vorsitz von Stadtrat 
H e r z o g  und im Beisein des Majors von List vom 
Kriegsbekleidungsamt D a «  z ig  in der westpr. 
Gewerbe halle eine Sitzung ab, an der außer Haupt­
mann Bayer vom Bekleidungs-Jnstandsetzungsamt 
der Handwerkskammer-Vorsitzer Hache-Graudenz, so­
wie einige Schuhmachermeister aus der Provinz 
teilnahmen. Beschlossen wurde eine A r b e i t s -  
l o h n e r h ö b u n g ,  wonach dementsprechend der 
Betrag für ein Paar Männerschuhe auf 4,30 Mark. 
Frauenschuhe auf 4 Mark und Kinderschuhe auf 
3,25 Mark festgelegt wurde. Es soll an die Ma- 
gistrate von Danzig, Llding, Graudenz und Thorn, 
ferner bei den Landräten das Ersuchen gestellt wer­
den, durch die Schulen und durch Bekanntmachungen 
die Bevölkerung auf die Notwendigkeit und auf die 
Nutzbarkeit der Anwendung von Er s a t z  s o h l e n  
hinzuweisen. Der Vorsitzer machte noch Mitteilung 
von der Lohnerhöhung des Dekleidungs-Jnstand- 
setzungsamtes zu Danzrg, und zwar des Stunden- 
lohnes von 75 Pfg. auf 90 Pfg., ferner von der 
Stücklohnerhöhung des Bekleidungs-Jnstandsetzungs- 
amtes zu Allenstein, sowie des Bekleidungsamtes 
zu Danzig.

— ( H i n a u s s c h i e b u n g d e r  K i n o s c h k u ß -  
» e i t  a u f  10A» U h r  a b e n d s . )  Der Minister 
oes Innern, Dr. Drews, hat sich in einem vom 
12. November datierten Erlasse an die Regierungs­
präsidenten und den Polizeipräsidenten von Berlin

Eiaentümers» 
c di« Straf-

festgesetzt wird. Damit haben die Bestrebungen der 
KinoLheaterbesitzer auf eine spätere Schlußzeit Er­
füllung gefunden.

— ( N u r  M u t  — er  r a u c h t  s i c h g u t ! )  
Der Bundesrat hat in der Sitzung vom 29. Novem­
ber H o p f e n  a l s  T a b a k e r s a t z ^ t o f f  bei der 
Herstellung von Tabakwaren nach näherer Bestim­
mung des Reichskanzlers und nach Maßgabe der 
Tabakersatzstoff-Ordnnng bis auf weiteres zuge­
lassen. Aufgrund dieser Ermächtigung hat der 
Reichskanzler zur Sicherstellung des Hopfenbedarfs 
der Brauereien die Verwendung von Hopfen zu*

euer- 
gestattet,

hierbei zu verwendende Menge ist vorläufig 
auf 10 Prozent der den einzelnen Rauchtabak-

der verwandten Berufsgenosten Deutschlands und 
der Zentralverband christlicher Bauarbeiter Deutsch­
lands haben ihre Zustimmung ohne Mitwirkung 
ihrer Verbandstage erklären können.

— ( N a c h e n t r i c h t u n g  d e r  R e i c h s -  
s t e m p e l a b g a b e  zu a u s l ä n d i s c h e n  
W e r t p a p i e r e n . )  Um die vollständige Amel- 
dung der in deutschem Besitz befindlichen auslän­
dischen Wertpapiere bei der Neichsbank nicht durch 
die Furcht zu beeinträchtigen, in SLempelstrafe ge­
nommen zu werden, haben sich die Regierungen 
aller deutschen Bundesstaaten entschlossen, die etwa 
wegen unterlassener Entrichtung der Neichsstempel- 
abgabe für ausländische Wertpapiere verwirkten 
Strafen insoweit nicht festzusetzen oder zum Vollzug 
zu bringen, als Wertpapiere der Reichsbank mit 
dem Vermerk „unversteuert" angemeldet werden 
und die geschuldete Abgabe nachentrichtet wird. 
Nach dem Erfolge der Maßnahme muß angenomsack.e des'Vrandes liegt vermutlich in der Explosion -----, — _  ̂ ,

eines Gasballons. — Das fürstlich Radolinsche: men werden, daß vielfach in den bei der Reichsbank 
Schloß liegt mitten in der Stadt Jarotschin, die in j eingereichten Llnmeldungen die Bezeichnung der 
weitem Umkreise von der 3191 Hektar großen Maja- Papiere als unversteuert unterblieben und auch die*' 
ratsberrschaft des Fürsten Radolin umschlossen wird. j Nachentrichtung der Abgabe unterlassen ist. Das 
Fi'nL Hugo von Radolin, der Obersttruchseß des - Fehlen des Vermerks „unversteuert^ enthält nur 
Kaisers und langjähriger Botschafter gewesen war, die Verletzung einer Formvorschrift, deren nachträg-

nächst nur zur Herstellung «ich! zigarettensti 
Pflichtigen Raucht-abaks und Zigaretten gestc 
Die hierbei zu verwendende Menge ist vorlc 
auf 10 Prozent der den einzelnen Rauchte 
Herstellern zur Verarbeitung überlassenen Tabak- 
mengen und bei Zigarettenherstellern auf '10 Pro­
zent der ihrem Zigarettenkontingent entsprechenden 
Tabakmengen beschränkt worden. Weiter ist aus 
gesundheitlichen Gründen bestimmt worden, daß das 
Mischungsverhältnis des Tabaks zum Hopfen bei 
den einzelnen Tabakerzeuanisten 20 Prozent Hopfen 
nicht übersteigen darf. Ob unter Mitverwendung 
von Hopfen hergestellte Tabakerzeugniffe als Heeres- 
lieferungen zugelassen werden, steht zurzeit noch 
nicht fest.

— ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  T a f e l g l a s . )  
Die sächsischen und rheinischen Tafelglashütten 
haben die Preise für Matt- und Mustelinglas um 
50 Pfg. für 1 Quadratmeter in vier Viertel Stärke 
erhöht, und zwar mit sofortiger Wirkung.

— ( W e r t l o s e  ..Ko h ! e n j p a r e r".) I n  
letzter Zeit sind dem Publikum vielfach sogenannte 
..Kohlensparer" zum Ankaufe angeboten "worden. 
Vom Reichskommistar für die Kohlenverteilung, 
Abteilung Heizung, wird darauf hingewiesen, daß 
es derartige, wirklich kohlensparende Apparate 
für Hausbrand nicht gibt und daß die so benann­
ten Vorrichtungen in den meisten Fällen völlig 
wertlos sind.

( De u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n . )  I n  der 
Hauptversammlung des Thorner Zweigvereins am 
Montag im Vereinszimmer des Artushofs hielt der 
Vorsitzer, Herr Oberlyzealdirektor Dr. M a y d o r n , 
einen Vortrag über „Di e  S p r a c h e  d e r  
F l a m e n  und ihre Verwandtschaft mit dem Deut­
schen". I n  Belgien sind zwei Nationalitäten nur 
durch den Zwang der Geschichte miteinander ver­
einigt. Der eine Teil, die Flamen, sind als Nach­
kommen des deutschen Stammes der salischen 
Franken uns aufs allernächste verwandt. Sie saßen 
früher in dem Landstrich zwischen Aachen und Bou- 
logne, wo noch im 15. Jahrhundert' flämisch ge­
sprochen wurde; der Westteil dieses Gebiets ist jetzt 
französisch geworden, aber sowohl die französierten 
Ortsnamen, namentlich die mit der Endung „hem", 
d. h. heim, wie auch die blauen Augen und das 
Blondhaar vieler Bewohner lasten noch das ur­
sprüngliche deutsche Wesen erkennen. Die. Sprache 
der Flamen ist das Niederfränkische, das zwei Laut­
verschiebungen durchgemacht hat und dem P la tt­
deutschen zugehört; der Rheinländer glaubt seine 
Muttersprache zu hören. Den Zischlaut sch hat die 
flämische Sprache nicht. Der Flame spricht nicht 
„Men—schon", sondern „Mens—chen", nicht. „Fisch", 
sondern „Fis—.ch", wie auch der Westfals „Skinken"

statt „ « k t te s »  Krttchk. Dir starke und schwach? 
Biegung ist der flämischen wie unserer Sprache eigen 
— z. B. bind, band, gebsnden —, auch die Satzbil- 
dung ist die gleiche. Der Wortschatz deckt sich viel­
fach m beiden Sprachen, z. B. Adel, Arm. krallt, 
Morgen, Wind; daneben haben sich im Flämischen 
viele Ausdrücke aus dem Alt- und Mittel-

ftemdartiger an nur wegen der eigentümlichen 
Rechtschreibung, die aber leicht zu lernen ist. Bei­
spiele sind: maajen-mähen, ölarv-dlau, houden-
hauden (halten), Leeum-Löw, Hieuv-Hrf (Hieb), 
Dij-Deich, Burdel-Berrdel (Beutel), Zuider See- 
Seuder-See, Zeebriigge-Seebrügge, duitsch-deutsch, 
Koe-Kuh, PoelLapelle-PulLapelle. Der Flame kommt 
ohne FrenidWörter aus, und manche Verdeutschung 
könnten wir leicht dem Flämischen entnehmen. So 
Belange für Interessen, Schauburg für Theater, 
Steinweg für Chaussee, flieder(färben) für violett 
— das Veilchen färben bedeutet —; Nesseltuch fiir 
Mousselme, Trift für Allee (d. h. Gang). Was die 
Schreibweise des Namens anbetrifft, so entschied 

der Vortragende für das F, also Flamen, statt 
Blumen, da man auch Flandern schreibt; das v 
wird auch wie f ausgesprochen, also van Beethoven

sich 
Vlc 
wir
wie fan Beethoven," ÄarnlMen wie Farnhagen 
(Rinderhag). Jedenfalls sei Einheitlichkeit geboten, 

genschafttzwort heißt flaamisch, oa die 
den lk

Das Eig . . . „
Sprache den Umlaut — die Beeinflussung eines 
Vokals durch ein verschwindendes i der folgenden
Silbe — nicht kennt, ebenso wie auch der 5turländer

reiche Literatur zurückblicken können 
„Reinste Fuchs" geschenkt haben, erfuhren die erste 
sprachliche Unterdrückung — wie auch das Elsaß — 
durch die französischen Revolutionäre, welche die 
Ortsnamen französierten und die deutschen Zeitun­
gen verboten; die zweite Unterdrückung nach der 
Vereinigung mit den französisck-en Wallonen zum 
selbstmrdigen Königreich Belgien (1830), in welchem 
das Französische zur Amts- und Gerichtsspraä-e be­
stimmt wurde, obgleich die 4 Millionen Flamen 
53 Prozent der Bevölkerung bildeten. Von den 
neuzeitlichen Schriftstellern schreiben deshalb auch 
einige französisch, auch des größeren Leserkreises 
wegen. Die meisten aber halten fest an ihrer deut­
schen Sprache und sind ZZorkämpfer ihres Volkes 
für die deuffche Art, wie namentlich Willems und 
Eonscüence. Der in Deutschland bekannteste, Maeter-

P ^ l  dafür ein, daß der Deutsche die Fremd­
wörter sprechen solle, wie sie geschrieben werden, 
also Quentin, nicht Kangteng, wie er früher auc 
Mailand, nicht Milans, gesprochen.. Der ' V o r ­
t r a g e n d e  warf dagegen ein, daß dies für die 
Sprache unserer Feinde gelten könnte, nicht aber für 
unsere Freunde, die Flamen, zumal die rechte Aus­
sprache in wenigen Stunden zu erlernen sei. Wie 
hierbei erwähnt wurde, ist „Houthoulster Wald 
eine falsche Bildung, da Houthmilst, gesprochen 
^ ^  —-n- ^ oder Wällbereits „Halde ldchen . von
Stechpalmen" bedeutet. — An den Vortrag schloß 
sich der geschäftliche Teil, in dem der V o r s i t z e r  
die erffeuliche Tatsache mitteilen konnte, daß der 
Verein trotz des Krieges an Zahl der Mitglieder 
zugenommen hat.

— ( D a s  E r g e b n i s  d e r  S a m m l u n g  
W e i h n a c h t s p a k e t e  f ü r  d a s  Heer . )  Die 
Sammlung des' Vckterl. KrMÄdtzreins Kaiser* und 
Volksdank. Weihnachtspakete für das Heer  ̂ hüt jetzt 
ihren Abschluß gefunden und ein recht erfteuli^es 
Ergebnis gebracht, Es sind im ganzen 4327,39 Mark 
eingegangen, von denen auf Wunsch 695.03 Mark 
direkt an die Sammelstelle des 17. A.-K. nach Dan­
zig für das kämpsendr Heer und 500 Mark an den 
Provinzialverein vom Noten Kreuz in Danzig für 
Feld- und Ekrppen-Lazarette gesandt wurden. Für 
den Restbetrag des Geldes, 3732,33 Mark, find hier 
748 Pakete zusammengestellt und mit den fertig ge­
schenkten Päckchen, 476 Stück, auf Anweisung her 
Äbnahmestelle des 17. A.-K. zur Verladung gebracht 
worden. Es wurden 694 Pakete dem Älndw.-Jnf.- 
Regt. 5, 395 Pakete dem Res.-Jnf.-Regt. 21 und 

^ chart.-R135 Pakete dem 1. Batl. Futza 
teilt. Das nach Danzig gesandt 

— ----- ^ndt, die

Regte. 11 zuge- 
ndte Geld wird eben- 
die zu Thorn in Be­falls für Truppen verwav „

ziehung stehen. Allen Gebern sei.,im Namen der 
Truppen draußen herzlicher .Dank ausgesprochen. 
Für die Thorner Stamm-Regimenter, die im 
Frieden zur Garnison gehört haben, erhallen be­
kanntlich aus ddm Kriegsfonds der Stadt auch diese 
Weihnachten wieder erhebliche Zuwendungen M 
bar. Nachdem nun die Sammlung für das Feld­
heer beendigt ist, bittet der Vaterl. Frauenverein 
herzlich, ihm zu helfen, daß den T h o r n e r  L a z a ­
r e t t e n ,  der E r f r i s c h u n g s s t e l l e  a u f  d e m 
H a u p t b a h n h o f  und den B e d ü r f t i g e n  i n  
d e r  G a r n i s o n  auch am vierten Kriegs­
weihnachten eine Festfreude bereitet werden kann. 
Die altbewährte, treue Gebefreudigkeit der Thorner 
wird auch diesmal nickt versagen. Gaben für alle 
nimmt entgegen das Rote Kreuz, Geschäftszimmer, 
Baderstraße 18, und außerdem für die Lazarette das 
Garnison-Gesckästszimmer im Festungslazarett I, 
Roter Block, Zimmer 25.

— ( L i e d e r a b e n d  F r i e d r i c h  B r o d e r -  
seu .) Gestern fand das dritte der von der V e r ­
e i n i g u n g  d e r  M u s i k f r e u n d e  T h o r n  in 
diesem Winter veranstalteten Konzerte statt, zu dem 
der königl. bayerische Kammersänger Friedrich Bro­
derlen gewonnen war. Die Voranzeige hatte dre 
Erwartung aufs höchste, auf das Erscheinen eines 
Sterns aus höchster Höhe gespannt, was immsk 

- mißlich ist, für Sänger und Hörer, da es die Kritik, 
z statt auf Anerkennung des hervortretenden Gute«,
 ̂ auf Anmerkung von Mangeln richtet. Friedrich 
Vrodersen hat allerdings den „Merker" nicht ^  

! scheuen, denn gleich die erste Gabe des Programms,
' das 16 Lieder von Schubert, Brahms. Trank um)
; R. Strauß enthielt, zeigte, daß die Anzeige, die als 
Vorzüge des Sängers eine kraftvolle und doch auch 
weiche und rvohlkttngende Baritonstimn;e. eine voll­
endete Technik und einen meisterlichen Vortrag be- 

! zeichnet, der tief eindringt in die Stimmung des 
Liedes, mit der Kraft, das Herz des Hörers zu be­
wegen, nicht übertrieben gewesen. Die Grenzen der 
Begabung liegen darin, daß die Stimme mehr dra­
matisch als lyrisch ist. mehr geschaffen, zu lögen „des 
Helden Siegesschreiten", als „Liebe im Erklingen , 
und um die Weichheit in der höheren Lage zu er­
zielen, die Technik zu Hilfe genommen werden muß- 
Wie in dem ersten, Änakreontischen Lied „An orö 
Leyer" fühlte man ergriffen den Hauch der Voll­
endung in dem Vortrag einiger folgender Lieder, 
wie „Der Wanderer", „Waldeinsamkeit", „TrauM 
durch die Dämmerung". Wenn von den 16 vorge­
tragenen Liedern nicht mehr diesen tiefen Eindruck 

! machten, lag an dem geringern Gehalt dieser Lieder- 
Es wäre ein größerer Genuß gewesen, wenn L- ^

A



des Liedes von R. Tnm? „An mein Weib" 
das Lied gleichen Inhalts von Beethoven „Ich liebe 
Ach, so wie du miäA gewählt worden wäre. Das 
Schlußlied „Cäcilie" gab dann noch besonders Ge­
legenheit, auch die Kraft des Organs zu bewundern.

Hörerschaft, welche Saal nebst Logen des Artus- 
hofs fühlte, spendete dem Sänger, der in der 
Klavierbegleitung des Pianisten W. Rrroff eine 
wirksame Unterstützung fand, reichen Beifall, der 
Zur Wiederholung einiger Lieder veranlaßte.

— sT Hor n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, kommt noch 
enmral „Die Tzardasfürstin" zur Aufführung. Der 
Freitag dringt die Erstaufführung des in Berlin 
über 260 mal aufgeführten Schwankes von Fried- 
wann-Frederich „Logierbesuch", dessen Spielleitung 
Alfred Gebhardt innehat. Die Hauptrollen liegen 
rn den Händen der Herren Gebhardt, Brandt, 
Schlegel und Meyersdorf, sowie Frl. oan der 
Straaten. In  den übrigen Rollen ist fast das ge-

— (T H ö r n e r  Sc h o s s e n g e r r c h t . )  Sitzung
vom 4. Dezember. Vorsitzer: Amtsrichter Dammes; 
Schöffen: Tischlermeister Bartlewski und Rech­
nungsrat Scholz; Vertreter der Staatsanwaltschaft: 
Amtsanwalt Stoermer. — Wegen f a h r l ä s s i g e r  
T e f a n g e n e n b e f r e i u n g  war gegen den in 
der Zuckerfabrik beschäftigten Arbeitsaufseher Ru­
dolf T. in Schönsee ein Strafbefehl über 15 Mark 
ergangen. In  der vorigen Arbeitsperiode arbeiteten
in der genannten Fabrik auch russische Kriegs--------- -

^ r z

lich des Essens gelang es zweien, zS entweichen. 
Da T. den Nachweis zu führen vermochte, dak 
unter den obwaltenden Umständen eine ausreichende 
Überwachung der Russen nicht möglich war, erfolgte 
Aufhebung des Straföefehls und Freisprechung des 
Angeklagten. — Der Kätner und Pachter Hermann 
Z. aus Stewken war wegen Z u r ü c k h a l t u n g  
v o n  V o l l m i l c h  angeklagt. Er besitzt vier Milch­
kühe. von denen zwei trocken standen. Die anderen 
beiden gaben, wie er dem Gendarmeriewachtmeister 
gegenüber selbst zugegeben, täglich 3A»—4 Liter 
Milch. Für seinen Haushalt standen ihm 1A- Liter 
zu. Er hätte also täglich noch r  Liter abliefern 
können, was nicht Geschehen ist. Das Schöffengericht 
erkannte auf 50 Mmck Geldstrafe rcker 10 Tage Ge­
fängnis.

— ( De r  P o l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Invaliditäts- 
Ouittunaskarte und ein Portemonnaie niit Inhalt.

- -  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund (abzuholen 
bei der Garnison-Kompagnie).

Dezember.
Der Dezember oder, wie er auch in Deutschland 

noch zuweilen genannt wird, Iulmonat. hatte im 
altrömischen Kalender, nach dem er, seinem Namen 
gemäß, der zehnte Monat war, nur 29 Tage; erst 
seit Festsetzung der neuen Zeitrechnung durch Julius 
Caesar, der das Jahr mit dem Januar statt wie 
früher mit dem M ar; beginnen lieh. erhielt er 
31 Tage. Die fälschliche Bezeichnung des zwölften 
statt des zehnten Monats ist ihm freilich gär lieben, 
und zwar in den meisten Kultursprachen. Ein­
heimische Monatsnamen haben sich nur bei wenigen 
Völkern wirklich einbürgern Kirnen, zu denen Die 
Polen gehören. Sie nennen den Dezember nach dem 
Ausdruck ,Lruda" (gefrorene Erde) grudzien. An 
deutschen Benennungen für den Dezember hat es 
freilich seit Karl dem Grchen, der ja für alle Mo- 

^  einführen wollte,nate deutsche Namen einführen wollth nicht gefehlt 
Heiligmonat (Heiligmanuth) oder Heilmond hieß 
der Kaiser ihn nach oer Geburt des Heilands. Doch 
vermochte der Name sich im Volksmund nicht zu er­
halten, ebensowenig wie die später aufgekommenen 
Bezeichnungen: Windmonat oder Wintermonat, 
AZolfmonat, Thristnre^d, Lestmonat (letzter Monat),

publik teilte man den Dezember his zum 20. dem 
Frimaire oder Reifmonat zu, während seine letzten 
11 Tage in den Nivose oder Schneemonat fielen.

Seiner Geschichte und Tradition nach könnte 
Uran den Dezember den Monat der Feste und des 
Aberglaubens nennen. Au- den Zeiten des alten 
german'^ 
durch a
wußten die ersten germanis, 
einer Geburtsseier Christi, doch begingen sie um die 
gleiche Zeit, d. h. an den Tagen der Wintersonn- 
wende, ihr Iulfest, von dem noch manche alte 
Mitten sich, wenn auch verändert und vielfach fast 
Unkenntlich, bis auf die heutige Zeit erhalten haben. 
Auch die Gebräuche der Aoöfl heiligen Nächte 
(21. Dezember bis 0. Januar) stammen vielfach 
noch aus uralten Epochen. Mehr noch als bei uns 
lu Deutschland gilt dies für den skandinavischen 
Norden. Wohl Knnt man auch bei uns dir Sitte 
des Iulklapp; dort aber spricht man nur vom Jul- 
sest, man ißt Iulbrot, trinkt Iulbier und bäckt Iu l- 
gebäck, das seine Form von den heiligen Tieren der 
alten Germanenaötter hat. Doch nicht nur auf die 
Weihnachtszeit ist das Vorkommen der alten Sitten 
und abergläubischen Handlungen beschränkt. Es sei 
hier nur an die Andreasnacht, die vom November 
A den Dezember geleitet, an 6 t. Nikolaus und den 
Krampus, an Silvester erinnert» Tage, denen eine 
wahre Fülle von Erinnerungen aus alten, fastwahre F: 
sagenhaft.

nnerungen 
en Tagen eigen ist.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchriM-Mmg nur die 

preßyeietz tche Verantwor tung.) -
Möchte gern wissen, ob es wirklich notwendig ist, 

vaß unsere Kinder, die doch schon genügend unter 
der mangelhaften Ernährung leiden, nun auch noch 
an ihren Augen Schaden nehmen sollen, wie es bei 
dem jetzigen schwachen, flackernden Gaslicht garnicht 
anders sein kann. Wenn Kohlen knapp sino, sollte 
wan doch die Elektrische zeitweise einstellen; denn 
das Augenlicht unserer Kinder ist entschieden wich- 
^ger wie die Bequemlichkeit Einzelner, und es gibt 
doch hier in Thorn absolut keine Entfernungen wie 
in d ^  Großstadt. Wir Mütter, die wir aus die 
Abendstunden zum Flicken und Nähen angewiesen, 
sitzen ebenso darunter. E i n e f ü r v i e l e .

»
Die Petroleumversorgung ist eine sehr ungleich­

mäßige: ein Haushalt mit einer Person soll mit 
^  Liter in den Wlntermonatdn auskommen, wäh­
rend ein aus zwei Personen bestehender Haushalt, 
Kgleich die Wohnung deshalb nicht größer ist, IVs 
2Uer mehr z u te i l t  erhalt. Ach oitte sehr, für die

EinZelhaushaltungen die Perroleummengs auf we­
nigstens 1 Liter zu erhöhen; denn die größere Fa­
milie kann bei einiger Einschränkung mit 1VL Liter 
gewiß auskommen. Bei Z4 Liter Petroleum und 
2 Lichten, die für ^  Wochen zugeteilt sind, lebt 
man in der ständigen Sorge, abends, wenn man 
von der Arbeit heimkommt, das Essen nicht zube­
reiten zü können, abgesehen davon, daß an andere 
Verrichtungen, wie das Lesen der Zeitung usw., 
garnicht zu denken ist. E i n e f ü r v i e l e .

Liebesgaben für unsere Truppen.
- Es gingen weiter ein:

Sammelstelle bei Frau Kommerzienral Dietrich,
Vreitestraße 36: Zu Weihnachten für den Haupt- 
bahnhof: Durch Leutnant K. von der Barbarafeier

Oe^virm-^usruz
" L«r

10. Pfeussised-Lückckeutsekien 
(236. köni^et, preuss.) Klassen-^olterlo

L. L1»a»v. 22 LreduLsslLS. --

L«r -l«r»n»»r ,t»6 »W«i tr»-
vi»«» »s »v»r Z» sl»er «U, t ŝ»
Uielekvr Fnmmer d» 6»» i»vl<1s» U

(Ödn« OsHvLkr.) (Rsvtutruvk verböte».)
I» ävr Vvrmnrü8»«1ebur,x vuräer» SevUm» über

240 UarL x e r o x e s .
S S ev to o «  -v 6000 öl 70720 114405 114411 
80 OvvjQve -u LrvvO A 827 10634 10888 13192

31873 37634 421.50 53434 60023 64771 83209 86624
87S3S S9161 93192 106021 112067 121329 127062 132SS0 
134671 13Ü787 143391 144074 160621 169325 172317
172667 174073 176210 179513 136021 191283 203891
216930 2226cr9 226215 227186 223466 230741

152 S ev in u s  ru 1000 öl 2427 S25S 6567 1291S
LSS46 27811 29063 29932'30234 ^1310'.233037869 39261
46840 49344 49360 60424 62607 64045 6794? 68444
70580 77343 80683 81137 90144 91210 97709 93269
VS42S 104537 121333 123403 124580 127476 1-913«
130440 133669 134006 137769 137046 138336 141467
141977 161543 162552 163183 163367 167626 13-SSS1
173671 175899 176834 176866 185206 185524 1SSS61
1SSSS6 191241 19192Sl 192704 1931L1 194377 197716
1VS671 199266 203222 206627 214265 218073 224459
S261S5 230296 231594 233979 233994

223 v e r to n e  -m 600 A 1898 56SS 12132 1441» 
14610 14744 -8941 19353 21276 22327 24593 24646
-7463 34507 37590 38791 40394 41126 41L55 42913
4327S 46458 46576 47969 49787 51S79 64520 64682
06900 SS44Z 76326 74227 7S3S4 79538 81199 S21S3
S5SS8 88687 89044 89SS7 HP067 100690 103029 104262 
104984 105413 109896 113093 115973 116388 11731«
119318 121347 122830 122976 125674 134340 136063
144769 146363 146829 1477"S 14S827 163826 158956
156003 1S640S 166513 168334 159574 161958 16233S
168663 168966 171310 171926 172336 172409 172991
175005 176964 176532 178596 1S072S 181620 185129

.185740 186344 191503,196022 197388 197578 198529
201188 203000 203853 204308 206609 206631 207637
S0934S 211799 213032 213,386 219684 219769 225020
226740 227771 232734 233395
L» Ser M»ekm1ti»pf«riebv»k vmröv» OsT-rla»« «der 

240 xeroxsu.
2 Herrin»« »a 3000 Zt I^rLnUe 80000S N

179794
4 N ev ivvs  »a 5900 15 9401 125317 
26 -n 3000 H 7464 49388 53848 54028

71417 110784 1133S2 147926 1S507S 176994 181540 
204068 214831

68 O evlnne rv 1000 1L 8982 0029 6894 7189
12271 1S032 19318 20656 41551 64715 SSS11 93321
106910 127178 129562 132329 1351SS 137591 145011
145957 147916 148068 155890 166581 167294 191102
191210 191571 193762 207S1S S090S7 209984 228601

YS t t ^ lv n e  n  500 »« 1410 18447 20614 2486»
26007 27041 30387 38510 41992 45849 47801 81003
k'NchS 67647 61542 65933 69348 72216 7S57S 76601
78868 80713 85057 89139 91739 92371 SS313 106909 
10S691 111027 1284*3 133009 133864 14760» 149SSS
1S150S 160719 16889S 171118 174346 176630 181349
L94241 203336 204200 207801 220685 221478 231331

Mannigfaltiges.
( Di e  P r ä m i e  v o n  300 000 M a r k )  nebst 

einem Gewinn von 3000 Mark ist Dienstag 
Nachmittag in der Schlußsitzung der 10. preuß.» 
süddeutschen Klassen-Lotterie auf Nr. 179 704 ge­
fallen. Die eine Nummer wird in B e r l i n ,  
die nndere in P i r m a s e n s  gespielt.

( S t ö r u n g  d e s  F e r n s p r e c h v e r ­
k e h r s . )  Ans Berlin wird vom 3. Dezember 
gemeldet: Durch S t u r m  sind viele Fernsprech- 
leitungen nach außerhalb gestört. Bis zur Be­
seitigung der Störungen wirb der Fernsprechver­
kehr besonders nach dem Westen und Osten stark 
verzögert. Der Verkehr mit Hamburg und 
Bremen ist ganz unterbrochen.

( N e u e  S t u  r m f l u t  b e i  H a m b u r g . )  
Nach Meldu g vom Sonntag ist Hamburg und 
das Küstengebiet der Elbe von einer Sturmflut 
heimgesucht worden, die am Sonntag bei West. 
Nordwest, Stärke 9 einen Wasserstand von 18 
Fuß, 1 Zoll brachte, während der normale 
Wasserstand bei Hamburg 8 Fuß beträgt. Der 
Straßenbahnbetrieb am Hafen mußte eingestellt 
werden. Die Feuerwehr war stark in Anspruch 
genommen, um d>e überschwemmten Räume vom 
Wasser freizumachen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus Han- 
ncver wird vorn 4. Dezember amtlich geme.- 
det: I n  der Nacht vom 3. zum 4. des M o ­
nats fuhr zwischen B a h n h o f  A h l e n  
und H a n n o v e r  der Zug 22 B erlin— Köln 
aus den abgerissenen, aus der Strecke zurück­
gebliebenen Teil eines voraufgefahrenen 
Sonderzuges mit italienischen Gefangenen 
auf I n  die T rüm m er, die auch das N achbar­
gleis bedeckten, fuhr ein G üterzug der G egen­
richtung hinein. 35 Insassen, darun ter acht 
deutsche Landtzurm leute und ein Z ugbeam ter, 
sind g e t ö t e t  und 45 M ann  v e r l e t z t .  
Die Verletzten sind in Krankenhäusern in 
Hamm untergebracht. Reisende des Schnell­
zuges sind nicht verletzt. Schaden an Loko­
motiven und W agen erheblich. Die Strecke 
w ar ^5 S tunden  lang vollständig gesperrt. 
Schnellzüge sind um aeleitet. Verkehr der 
Personenzüge ist durch Umsteigen aufrecht­
erhalten.

( W i e d e r  e i n  g r o ß e r  E i n b r u c h  i n  
Kas s e l . )  Eine ausnartige, amch-'ner-d Berliner 
Einürocherge ellischaft hat n der Nacht zum Montag 
das Schaufenster des Go'dwaren- und Iunelcn- 
geschästes von Lettre Witwe in der Unteren Kting- 
stratze ausgeplündert. Eine größere Anzahl Geld

uhren, Juwelen mtd SchmutHachm »»«ve« er­
beutet. Die Diebesbanlds ist unerkannt entkommen.

(59 O p f e r  d e r  E s c h w e i l e r  E x p l o -  
s i o n.) Das Unglück infolge der Explosion der Ben- 
zollokoinotive aus einer Grube des E s c h w e i l e r  
Vergwerkvereins scheint 89 Opfer gefordert z» 
hoben. Bisher sind L7 Leichen geborgen worden. 
Ausgetretene Brandgase hinderten die inzwischen 
fortgesetzten Bergungsarbeiten.

s . «ar«
i »

et»»4» ^oooe< ,

Das Schlachtfeld von Lambral.
Die Kämpfe der letzten Tage haben gezeigt, 

daß trotz des Jubels der englischen. Presse der 
Höhepunkt der englischen Offensive überschrit­
ten ist. Trotz des Heranziehen« von Reserven 
aus Flandern gelang es dem Feind nicht, 
seinen Anfangserfolg zu erweitern. - Das Ab­
ebben der englischen Sturmflut auf dem nörd­
lichen Flügel der Einbruchsstelle, zwischen 
Bourlon und Fontaine sowie auf dem südlichen 
Flügel bei Banteux und Dendhutlle ist der lo­
gische Abschluß des ganzen zum Mißerfolg ver­
urteilten feindlichen Unternehmens» Durch das 
Zurückwerfen des Feinde» auf ' die Dörfer 
Graincourt, Anneux und Cantinh ist für diesen 
mit einem Schlage verlorengegangen, was 
er unter furchtbaren Opfern nach seinem ersten 
Anlauf zu dem Ausbau seines Anfangserfolges 
beigetragen zu haben glaubte. Noch empfind­
licher mag den Feind unser erfolgreicher An­
griff auf die Scheldehöhen bei Grannetier und 
Villers-Guislain getroffen haben, denn durch 
die Eroberung dieser Orte aus dem südlichen 
Flügel der Einbruchsstell« ist Kiese Stelle noch 
sackartiger geworden. . . >

General kaledin.
Nachdem die Waffenstillstandsverhandlun- 

gen mit der russischen Regierung begonnen 
haben und -s klar geworden ist, daß die ganze 
russische Front dem sofortigen Frieden zu- 
stimmt, bleibt nur noch die Frage offen, wie 
sich der Führer der Donkosakest General Ka- 
ledin der Angelegenheit aegenüber stellt. Bis- 
her war er Gegner der jetzigen russischen Re­
gierung, es sind allerdings in bey letzten Tagen 
keine Nachrichten über ihn eiWelaufen. Jeden- 
falls ist aber anzunehmen, dass hie Gewalt der 
Regierung so gefestigt ist. daß die Derhand- 
lungen auch ohne den Generab Kalodin ihren 
ruhigen, Fortgang nehmen werden. ......

Letzte Nachrichten.

länger ballen über welch« schon vor 
Jahren kein Geringerer als Brsmarck sein be­
kanntes Verdikt ausgesprochen Hai; es läßt 
sickp nicht hallen angesichts der tiefgreifenden 
Veränderung, weiche die Zusammensetzung 
des Volkskörpers erfahren hak. In  voller 
Würdigung der entgegenstehenden Bedenken 
und Empfindungen kann ich nur auf das nach­
drücklichste bekonhn, daß Sie dem Vaterland« 
einen großen Dienst erweisen, wenn Sie der 
Vorlage, selbstverständlich nach eingehender 
Prüfung, die verfassungsmäßige Zustimmung 
erteilen. Graf Herkling schloß: Bringen Sie  
dem Vaterlands das Opfer, wenn es ein Opfer 
für Sie ist, stimmen Sie der Vorlage zu, Sie  
werden dadurch das Gedeihen des Staates 
fördern, möglicherweise sogar zur Verhütung 
schwerer Erschütterungen beitragen.

Reichskagsabg. Stadthagen s .
B e r l i n .  5. Dezember. Der sozialdemo- 

krakische Abgeordnete für Vlederbarnim Arkur 
Stadthagen ist lm 61. Lebensjahre einem 
schweren Lungenleiden erlegen.
Anr Unabhänglgkeltserklärung Sibiriens und 

des Saukasus.
K o p e n h a g e n ,  4. Dezember. »Ver- 

Nngske Tldende" veröffentlicht eine Meldung 
des „lltro stossij", wonach es sich bestätigt, 
daß Sibirien sich als unabhängige Republik 
erklärt und ln Omsk unter dem Präsidenten 
Potepin eine eigene Regierung gebildet habe, 
die ihren Sitz lm früheren Gouvernements­
gebäude aufgeschlagen hat. Die neue weiß­
grüne sibirische Flagge weht von allen öffent­
lichen Gebäuden. Alle Teile Sibiriens hätten 
sich der neuen Regierung angeschlossen. Auch 
der Kaukasus sei im Begriff, sich von Rußland 
abzulösen und eine eigene Regierung zu bil­
den. zu deren Ministerpräsident der frühere 
Bürgermeister von Baku, Vuosch. aus- 
ersehea sei.

Au den WaffenMfiandsvechandlungen.
S o n s t a n t i n o p e l .  4. Dezember. Er- 

gänzung zum amtlichen Heeresbericht vom 
3. Dezember. Der Oberbefehlshaber der 
russischen Heere hat einen auf Waffenstill- 
stands-Abschluß hinzielenden Vorschlag ge- 
macht, und zwar für alle Fronten der verbün­
deten Heere lm Osten. D ies« Vorschlag ist 
von den verbündeten Heeren angenommen 
worden. Daraufhin lst eine russische Abord­
nung zu Verhandlungen bei dem Ober­
kommando der Ostarmeen eingetroffen. Eine 
von dem Oberbefehlshaber der türkische« 
A rm « ernannte Abordnung unter Führung 
des persönlichen Adjutanten des Sultans. Di- 
viflonsgeneral 1. klaffe Aakki Pascha, hat sich 
der Vertretung der verbündeten Heere ange- 
sckiloflen. Die Vorbesprechungen üb« den 
Waffenstillstand haben am S. Dezember mit- 
tag» begonnen.

Dllson empfiehlt den Sriegszustand 
mlt Ssterrelch-Angarn.

W a s h i n g t o n .  4. Dezember. Reuter- 
meldung. In  sein« Botschaft an den Kongreß 
empfiehlt Dllson» österrelch-Ungarn den 
Srleq zu erklären.

W a s h i n g t o n .  4. Dezember. Eine 
vom Senat und dem Repräsentantenhaus ;«  
beratende Entschließung, welche «klär!, daß 
zwischen den Vereinigten Staaten und Sster- 
relch-Ungarn, Bulgarien und der Türkei ei« 
Kriegszustand besteht, ist im Senat eingebrachk 
und ohne Verhandlungen an den Ausschuß 
für auswärtige Angelegenheiten verwiese« 
worden.

Der Reichskanzler 
ü b« den Wahlrechts-Eytnmrf.

B e r l i n . 5. Dezember. I «  sein« Rede 
zur Einführung der Vorlage betreffend Ände­
rung des Wahlrechts und Zusammensetzung 
des Herrenhauses sagte heute Minister­
präsident Graf Hertling u. a.: Der mir auf- 
«legten Verpflichtung, ein wiederholt gegebe­
nes konigswort einzulösen, zu genügen, werde 
ich alle meine Kräfte daransetzen, und ich tue 
es aufrichtigen Herzens. Dle ^vorgelegten 
Entwürfe bedeuten einen wunden Punkt in 
der . inneren Geschichte Preußens, a b «  eine 
siaateerbalkende Politik» wie ich sie vertrete, 
kann sich niM darauf beschränken, u n t«  allen 
Awskänden das Bestehende zu ?ons«vi«en. 
Sie muh guck gegebenenfalls mutig und ent­
schlossen zu Reuerungen die Hand bieten, 
wenn die Entwickelung des polkslebens sie 
verlangt. Daß ein solches Vorgehen bei den 
Anliärmern des Bestehenden schweres Beden­
ken nud schmerzliche Gefühle wachruft, ist na­
türlich. ich würdige diese Gefühle. durch- 

ober es länt sich ein Wahlsystem nicht

Berliner Börse.
Unter dem Eindruck der fortschreitenden Verhandlungen an 

der russischen Front blieb die Grundstimmung an der Börs» 
weiter recht fest. Am Rentenmurkt setzt« sich die Aufwärtsbe- 
wrgung der Zprozenttgen heimischen Aule hen und der öster­
reichischen Renten in rasche n Tempo weiter fort. Auch für 
russische Anleihen. Prioritäten und Bankaktien zeigten sich 
spekulative Nachfrage. Don den amtlich notierten Schwan- 
kungskurjen verkehrten Schissahrtspaptrrs M e r  Führung von 
Hansa in fortgesetzt kräftiger Steio.erurg, Don Nedenwerten, 
die im allgemeinen wenig verändert waren, erzielten Do« 
chumer, Harpener und Reinstahl Kursdesierungen. Don Ne» 
benwerten sind als höher noch deutsche Kallaktlen zu erwäh* 
nen Im  freien Verkehr erhielt sich die Kauflust für Kalo. 
niaiwerte; unter Bevorzugung von Otaoi waren Petroleum- 
aktien angeboten. Das Ge chäft wurde im Verlauf des Ver­
kehr» auf allen Marktgebieten ruhiger bei behaupteten Kursen. 
Daim! r sind aber wesentlich niedriger als gestern

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom b. Dezember, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a u  d : 778 mm 
W a s s e r s i a n d  d e r  W e i c h s e l :  I SO Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 7 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesien.

Dom 4. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur
1 Ginb ll>lsius niedrigste — 8 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(MMeiluna des Wetterdienstes in Dromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 6. Dezember: 
Heiter. Temperatur wenig geändert.



Bekanntm achung.
M- Z w ischenlcheine - »>- 41-°!» S chatzim w eism igen

der V I .  K r i e g s a n l e i h e
10. Dezember ö. Zs. ab 

. -
in  die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „llmtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin 8, Behren- 
stratze 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten m it Kasseneinrichtung bis 
zum 15. Ju li  1918 die kostenfreie Verm ittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die 
Zwischenscheine n u r  noch u n m i t t e l b a r  bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in 
B erlin  umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb 
dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei 
den genannten Stellen einzureichen; Form ulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbank­
anstalten erhältlich.

F irm en und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine r e c h t s  oberhalb 
der Stücknummer m it ihrem Firmenstempel zu versehen.

Der Umtausch der Zwischenscheine für die 5<Vo Schuldverschreibungen der VI. Kriegsanleihe 
findet gemäß unserer M itte v. M ts. veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dem

26. November d. Zs.
bei der „Amtauschsteve für die Kriegsanleihen«, Berlin iss 8, Behrenstratze 22, sowie bei sämtlichen 
-leichsbimkanstalten m it Kasseneinrichtung statt.

Don den Zwischenscheinen für die I.. I I I ,  IV. und V. Kriegsanleihe ist eine größere An­
zahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke m it den bereits seit 1. April 1918, 1. Oktober 
1916, 2. Ja n u a r, 1. J u l i  und 1. Oktober d. I s .  fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. 
Die Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald 
bei der „llmtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin H 8, Behrenstraße 22, zum Umtausch einzu­
reichen.

B e r l i n ,  im Dezember 1917.

Krichsbank-Wreklorürm.
H a v e n  s t e i n.  v. G r i m m .

G G G T G G G G G G  G  G G O G G G G G G G
Danksagung

Der Bazar des katholischen Frauenbundes Deutschlands, Orts­
gruppe Thorn, zum besten der verwundeten Soldaten in den hiesigen 
Lazaretten hat eine überaus große Beteiligung der S tadt- und 
Landbevölkerung gefunden.

Herzlicher Dank sei hierm it Allen ausgesprochen, die zu dem 
guten Gelingen beigetragen haben, sei es durch Mitwirken bei den 
Darbietungen, sei es durch Spenden von Geld und Gaben, sei es 
durch Besuchen des Bazars. Allen ein inniges „Vergelt's Gott!"

Frau H acker, 6oI1niek, Pfarrer,
erste Vorsitzende. - geistl. Beirat.

G G O O G G G G G G  G  G G G G G G G G G G
Von der Stadt, uom Kreis Thorn, .von Vereinen, 

Freunden und Gönnern des Jnf.-Regts. 176 auch für dieses 
Weihnachtsfest freundlichst zugedachte

Liebesgaben jeder Art
bittet das Ersatzbataillon möglichst bis. 10 12. 17 Wilhelms­
kaserne, östl. Haus, Zimmer 42, zur Weitersendung gütigst 
abzugeben.

1. Grs.-Batl. Jnf.-Regts. 176.

Thor«.
Solurildend den 8. d. Mts.,

a b e n d s  8 1 , U h r :
Monats Versammlung

im Tioolisaal.

Vorstands - Sitzung
»i.k 8 UM'.

D e r  V o rs ta n d .

Donnerstag den 6. Dezember 1917: '

Großes Streichkonzert.
Anfang 4 Uhr. E in tr itt pro Person 20 Pfg.

H°ch°chlunz-°°,l O - .  S s K r S M Ä .

3i»i>»MlsteMilW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am -

8. Februar 1S18,
vormittags 19 Uhr, 

au der Gerichtsstelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden das im 
Grundbuche von Thorn, Neue Eulmer- 
Vorstadt, Band 3, Blatt Nr. 117 (ein­
getragene Eigentümer- am 21. August 
1916, dem Tage der Eintragung des 
BersteigerungSvermerkS:
' Bäckermeister Jasv t Lorervsr- 

in gütergemeinschaftlicher Ehe 
mit äsysvLno, geb.. Lnmlnskl in 
Thorn) eingetragene Grundstück, Ge­
markung Thorn, Kartenblatt 29, P ar­
zelle Nr. 2, bestehend aus Hofraum, 
Wohnhaus mit Seitenflügel, ab­
gesondertem Abort, Stall, Waschküche, 
Remise mit Rollkammer und Stall, 
4 Ar, 81 Quadratmeter groß, Gründ 
steuermutterrolle Art. 3379, Nutznngs. 
wert 868 Mark, Gebändesteuerrolle 
Nr. 1156.

Thorn den 17. November 1917.
Königliches Amtsgericht.

! I n  das Handelsregister Abt. L. ist 
heute die durch Vertrag vom 13. No­
vember 1917 festgestellte Ostdeutsche 
Torfverwertungsgesellschaft mit be­
schränkter Haftung mit dem Sitze in 
Thorn eingetragen. Gegenstand des 
Unternehmens ist der Erwerb und die 
Ausbeutung von Torfgrundstücken und 
der Handel mit Torf. Znr Erreichung 
dieses Zweckes ist die Gesellschaft be­
fugt, gleichartige oder ähnliche Unter­
nehmungen zu erwerben, sich an solchen 
Unternehmungen zu beteiligen oder 
Leren Vertretung zu übernehmen. Das 
Stammkapital beträgt 50 000 Mark. 
Geschäftsführer find: Die Kaufleute 
iltuxngt Ooerxeus und Lrnng« 
stn Thorn und ihre Stellvertreter: 
Die Kaufleute OLULoHvnLI
in Thorn und Mullas Sekrolbvr zu 
Konitz. Zur Vertretung der Ge­
sellschaft find die beiden Geschäfts- 
sichrer oder je ein Geschäftsführer und 
ein Stellvertreter befugt.

Die Bekanntmachungen der Ge­
sellschaft erfolgen durch den „Deutschen 
ReichSanzeiger", Die „Presse" in Thorn 
und die „Thorner Zeitung".
 ̂ Thorn den 3. Dezember 1917.

Königliches Amtsgericht.
klöUWez M M M m ,

Thorn, Bachestrabe 4,
Kaust

Wrillke«, rote M en  
Meten), ZwiMil, 
Weißkohl«. U M .

Erteile gründlichen
»«UWlIkltiG

Angebote unter 28. 2828 an die G e­
schäftsstelle d e r .P re sse " .

s«,W. WnW «> AM.
Mtt- M WMmW
Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. „Presse"

Die Föhre
fährt von heute ab nur bis S Uhr
abends. M  U nkn.

t!
Gedenket liebreich

auch unserer Krüppel, Waisen und 
Siechen, Konfirmanden und Kranken, 
helft uns, ihnen den Weihnachtstisch 
decken.

Gaben aller Art nehmen dankend an
die Diaspora-Anstalten 
Bischofswerder, Westpr.

Postscheck Danzig Nr. 4639.

Staat!. gedrillte W eiter
sucht dauernde oder vorübergehende Be- 
schattig. für Kranke,!- oder Wochenpflege. 

M eldungen unter V t. 2 8 6 7  an die 
r GeschäftsteNe der „Presse".

B an verein  Rentschkan.
E. G. in. b. H.

Bilanz am 31. Dezember 1S1L.
sßr«r»v».
1. Kassa-Konto 8.77
2. Grundstückskonto 1959.78

3.
4. Sparkassen-Konto 594.89

Aktiva 31098.99

P a s s i v s ,
1. Geschäftsanteil-Konto 620.00
2. Reservefonds-Konto 30.29
3. Hypotheken-Konto 18258.00
4. Subventions-Konto 12173.28
5. Gewinn-u.Verlust-Kto. 17.42

31098.99

Gewinn- und Verlust-Konto 1916.
Einnahme.
1. Vortrag 159.18
2. Geschäftsunkosten-Konto 199.81
3. Zinsen-Konto 715.34
4. Abschreibung 288 25
5. Gewinn 17.42

1380.00

1. Mieten-Konto
2. Dividenden-Konto

Ausgabe.
1260.00

120.00

1380.00

Am 1. Ja n u a r  1916.waren vorhanden:
28 Genossen mit 53 Geschäftsanteilen. 

Abgang ^  „ 1
Bestand am 1. Ja n u a r  1917: 27 Genossen m it 52 Geschäftsanteilen: 

Gesamthaftsumme 10.400 Mark. Geprüft und richtig befunden. 
R e n t s i c h k a u  den 17. November 1917.

Der Vorstand.

Taschenlampen,
sowie gute

Ersatzbatterien
bei Optiker S e M Is r ,

MtstSdt. M arkt 14, neben der Post.

lisksrt

Liefere solange Borrat.
Nachdruck infolge Kartonmangels so gut 

wie ausgeschlossen.

W M s ' u M j i M l t t «
100 Stück 
2.50 Mk., 
3 — „

N r. 20t Chrom s, m att 
, 202 „ geprägt
, 203 Autochrom, m att 4.
, 204 ff. Chromo m. Bronze 5.—
, 206 gespritzt 7.50
, 207 Hochglanz 5L0
. 208 Gold- u. S ilberglanz 8 .—
. 209 Bromsilber, schwarz 8.50 „ 
. 2 1 0  „ koloriett 11.— „
Preisliste über Ansichtskarten aller Art 

und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkäufer.
^ r i S v .8 Q l A i '» ä S .  K üu igS berg  i .P r . ,  

Melanchthonstr. 1, Teleph. 6524.
Gutkochende gelbe

WWW, I»» I»  WfM
jzu haben Brückenstraße 10, 2 Trp. »

Speisew rucken
zu verkaufen. 1^1 n k .

Ober Nessarr, b. Podgorz,

Ein einspänniges.Fuhrwerk
wird zum V stenfahren  von 10 bis 12 
Uhr vorm ittags gesucht.

StLdt. Äriegsspeisehaus,
Thorn. Vachestraße 4.

Prima rote
/>^ YM' » e v

für S e tte r, und Bierflaschen mit kleinen 
Fehlern, sehr billig.

6 s b r .  b r s n r ,
______________Königsberg i.sPr.

M re  Sr«»
H aushalt die Wirtschaft zu führen.

Angebote unter 4 .  2 8 6 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wirtschafterin,
rath., 31 Jah re  alt, sucht Stellung in 
frauenlosem Haushalt, am liebsten auf 
dem Lande. Gest. Angebote unter .1 . 
2 8 5 9  an die Geschäfasstelleder ..Presse".

Ein kräftiger junger M ann, mit guten 
Schnlkenntnissen ausgerüstet, findet als

V W lM W W
sofort oder spater eine S telle
C. Dombrowski'sche Buchdruckern.

, Katharinenstraße 4._____

Lehrling
mit Kost oder Entschädigung sucht 

»RrLl. IV o L k i» ,» i» n ,
Feilenhauermeister. Bäckerstr. 27.

Siiihe ssf. tllA . Mmitäjiklisbklttt.
auch können Frauen  beschäftigt werden.

Z u melden B austelle  B a llo n h a lle  
Schießplatz P o d g o rz  b. M onteur fftzhtzr.

sucht
V. Loblieder, Zpedition.

Einen kräftigen

Hausburschen
verlangt

Tiichttge

Mildes weihilchtsMenk!
Waschen S ie

mit meinem tausendfach erprobten, ge­
nehmigten, markenfreien

Schmierwaschmittel.
S ie  werden sicher überrascht und zuo 

frieden sein. Viele Nachbestellungen, 
10 Pfund-Eimer 0.95 Mk. in Fässern 
von 130—150 Pfund. Zentner 49 Mk. 
Toikette-Waschflücke. herrlich parfümiert, 
tadellos reinigend und schäumend, 20 
Stück 6 Mark.

D. Srvnoi-t, Berlin Z.
Wkinmeisterstraste L ____

Haubennetze!
Sürnnetze. Unterlage zu moderner 

Frisur. Zöpfe jetzt sehr billig.
Culmerstraße 24.

Tischkerarbeiten
werden ausgeführt bei f r .  üeinncb. 

Tischlermstt., AlLst. M arkt ^0. Hof, 1.

perfekt in Schreibmaschine und S teno­
graphie, für dauernde Stellm ig zum Ein- 
tritt von sofort oder später gesucht.

lüg» Sirnli! lmn,
G. m. b. H ,

Maschinenfabrik.
«suche von sofort eine

Buchhalterin.
wenn möglich aus einem Drogeriegeschäft, 
für einige Tage auf 1 S td . abds. M eld. 
bei F rau  Zvklivp. Gerechteste 2, 2 Tr.

Kassiererin,
mit Kassenmesen vertraut, sucht z. E intritt
v 1 1 8 U t« ?  n l i r ln i ,» .

Frisenrin
wird von sofort oder später gesucht.

srislSirLN . Breitestraße 5.

Lehrfraitisin
sofort gesucht. V,.

Wsffengeschäft. GchNlerstraße.

Lehrmädchen
können sich melden.

8ipWges.vr!;e!!t!.WWell
vom Lande, das ai,ch melken kann. von 
sofort oder 1. Z annar gesucht.

Tborn-Mocker. Geretstraße 36.
S auberes

Tagesmädchen
oder Aufwartefrau von sofort gesucht.

Persönliche M el'-ung nachm. zwischen 
6 und 7 Uhr Mellienstraße 64. 3 T r.

Eine Aufwartefrau
suchen von sofort

. _____ Thorn, Lreitestrahe 46.

Sauberes MwarteniaWli
von iof. verl. Schmiedebergstr. 1, 3. l.

A a sla S tter in gesucht.
Mellienstr. 61. 1, l.

U M i i W i i B Z i k

M öbl. Zimmer
nebst Kabinett, evtl. Küchenbenutzung und 
G as von sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt Gerechteste. 31, 1 Tr.

M öbl. Zimmer,
sep. Eingang, mtt Kochgelegenheit sofort 
zu vermieten._____ Araberstraße 4, 2.

2 gut möbl. Am m er,
B ad, G as, Küchenben., sosart zu oerm. 
Wilbelmstr, 7. a, Besicht, a U.

Gut möbl. Zimmer,
auch mit Kochgelegenheit, zu vermieten.

_____ Seglerstraße 10, 2.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten._____ Bismarckstraße 3, 1.
W r ö b l .  V o rd e r-W o h n - und  S chiaf- 

z im m sr, für 1 - 2  Herren passend, 
von sofort zu verm. Neust. M arkt 18, 2.
DSIeg. m öb l. Z im m e r sofort zu verm. 
^  Anfragen Culmerstraße 22, pari.
M b l. Zim .» s. E., z. v. Gerechtestr. 33, pt.

2  m öb l. Z im m er
mit B ad und Küchenbenutzung zum 1. 1. 
18 zu vermieten. Z u erfragen

Brombergerstraße 94, part., r.

Gut mvltt. Borbmimluer
(Bad) zu vermieten. Talstraße 42, 3.
d u b l i e r t e s  ZiM mevnZu vermieden.^

A M -  II. U M «
zu verm. ?nneberL, Brückenstr. 11, pt.

BluiiliiSsgksMt
Eine

3 Zim m er-W ohnung
mit Gaseinrichtung und Zubehör von 
sofort gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter 
2 8 5 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M ittlerer B eam ter, kinderlos, sucht

'" i-L E  r M m i-M W ,
Angebote unter 2824 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Junges Ehepaar sucht von gleich 

oder später geräumige
2 Ai>ii!itt-Mlj!!i!i>!l mit WM
in besserem Hanse Angebote unter M . 
2862 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges  Ehepaar sucht .

Wiiiiiil! livii 2 Um. ü. W l .
Angebote unter Z t. 2 8 6 3  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

MÜ8!. 2 MMMONNg
mit Küche, von sofort gesucht.

Angebote unt<r 1 .  Ä G 69  an die 
6leschäfts6elle der „Presse". _____

E m  b is  zw ei m ö b lie rte  Z im m e r, 
möglichst srparat, von sofort oder 15. 
Dezember gesucht. Angebote mit P re is  
unter D .  2845 an die Geschäftsstelle 
der „Presse" au richten.

' F m tW , 7. Dezember,
a b e n d s  7 U h r :

M .  W .S M lu .-O U -
KÄiÜWl stMIÜMt

Die cii» 2. d. Mts. bei der Ber 
loimig im AttuSho» am N r. 1609, 
703, >169, 476, N70, 1303, 1449, 
716. 160S, 1409, 4L6. 43Z, 1116,63, 
143, 501, 572, 1256, 523. 1604, 834, 
785. 549, 568. 1550. 356, 335. 685. 
874, 1287, 1397, 1610, 1556, 932, 
47Z. 1611, 660, 1670, 58, 1145, 1031, 
465, 505, 698, 647, 389, 130, 1653, 
1428, 1561, 1016, -784, 7>'9, 911. 
553, 1639, 656, 1208, 622, 454, 957, 
160, >656, 949, 752, 401, 1608, ge­
wonnenen, nicht abgesorderten Gegen­
stände,.sind bei der Firma kalvliiirät, 
Breitestraste, gegen Abgabe des Kaus- 
loses abzuholen.

Der Borstand.

DonnerStaa. >>. De>embee. 7 ',  Ustr.'bis eraraattiirsrin.
F re i ta g  den 7. D ezem ber. 7', Uhr: 

Zum 1. walk! Neuheit!
Loglerbesucl^_ _ _ _

Z rniiM!. Wiiier
nebst Küche oder Gasgelegenseit. mit 
elektrischer Beleuchtung, in der S ta d t von 
sofort oder 1. 1. !8 zu mieten gesucht.

Angebote unter X .  2 8 2 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse^______ _____

Offizier sucht von sofort
»Wiiitttks. iiÄlitttks Ammer
mit Kabinett oder ein großes Zimmer. 
Eingang separat. Nähe Ulanenkaserne. 
Mittagskost erwünscht.

Angebote unter O .  2 8 6 4 -  an die Ge» 
schäftsstelle der .Presse"
stz)om 15. 12. wird von einem Herrn 
^  ein  gem ütliches, sep. Z im m e r 
mtt elektr. Licht und Heizung Nähe 
M agistrat zu mieten gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter H . 
2 8 6 6 an die Gejch. der „Presse" erbeten. 

Junges, anst. Mädchen sucht von sofort
einfach möbl. Zimmer,

empfiehlt sich auch als Mitbewohnerin.
Anoebote unter TL. 2 8 6 6  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"._______

Ja g d
oder Anteil gesucht.

Gefi. Angebote unter k '.  2 8 3 1  a"
die Geschäftsstelle der „Presse"._____ ^

Welche edler Herr oder 
W W s»  Dame mächte arm er Witwe 
300 M ark borgen? S ie  leidet unter dem 
M aterialm angel und kann ihrem Ver­
dienst nicht nachgehen. M onatl. Nückzahl.

Gefl. Anerbieten unter L .  2 8 5 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Strebsamer, junger Mann
wünscht die Bekanntschaft eines netten, 
jungen Mädchens, zwecks Heirat.

Zuschriften möglichst mit B ild unter 8 -  
2869  an die Geschäftsst. der „Presse*.^

"zw ei junge Damen,
blond und braun, wünschen mit netten 
Herren in Briefwechsel zu treten. Heirat 
nicht ausgeschlossen. Zuschriften unter K». 
2858  an die Geschäftsst. der „Presse".^

Die Dame, L,!." 'L"L,7.
einerr V r il la n lr i t tg  entwendet hat, m 
festgestellt. F alls  n. binnen 5 Tagen Ab­
gabe unter « .  2822 an die Gesch. der 
^Presse" erfolgt, wird Anzeige erstattet.^ 

Am S onn tag  Nachmittag ist aus der 
Damengarderobe des Artushofes (N r 37),

M M l W N
versehentlich mitgenommen morde«. Es 
wird gebeten, denselben im A rtttShm  
wieder abzugeben.

Schw , led. Handtasche
m it In h a lt, zwischen Culm erstr.— Segler- 
straße v e r lo re n . Der ehrliche Finder  
wird gebeten, dieselbe gegen hohe Be-
lohnung i. d. Gesch. d. „Presse" abzugeben.

V erloren
eine braune Ledertasche mtt InAA 
auf der Hauptpost zwischen 4 und 5 uy r 
am M ontag Abend. ,

Abzugeben gegen hohe Belohnung ^  
der Geschäftsstelle der „Presse".

räaütker Ualenser.
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m. 285. Tlwrn. Donnerstag den 6. Dez mber U M . 35. Zayrg.

Die prelle
(Zweites M c M

lveitere Enthüllungen aus russischen 
Archiven.

Die Enthüllungen Trotzkis im russischen 
Regierungsblatt „Prawda" werden fortgesetzt.

Zerlegung Rußland«.
Ein Geheimtelegramm des russischen Ge- 

lchäftsträgers in Bern vom 17. Oktober besagt. 
Ein einflußreicher jüdischer englischer Fincrnz- 
ttxmn hat sich dahin ausgesprochen, das Ziel 
Denkscksiand« sei, nach Möglichkeit den Sepa­
ratismus ia Rußland zu fördern, der Rußland 
>n kleine Staaten zerlegt: für Deutschland 
wird es leicht sein, Handelsverträge mit 
schwächeren Staaten zu schließen, Litauen, 
Kurland usw. Auch für England? erscheint die 
Zerlegung Rußlands in einige kleine Staaten 
annehmbar, umsomehr, als im Falle einer 
Schwächung Rußlands England in Asien freie 
Hand erhalten wird. I n  dem zerstückelten 
Rußland wird deutsch« Industrie und Handel 
für lange Zeit Arbeit finden. Die Konkurrenz 
Amerikas mit Deutschland auf dem russischen 
Markt wird für England sogar vorteilhafter 
sein, als das überwiegen des Einflusses einer 
von her, beiden Richten.

Teilung Klein-Aflens.
Inform ation in der kleinasiatischen Frage. 

21. Februar 1-17 in London und Petersburg 
haben die britische, französische und russische 
Regierung ein Abkommen getroffen betreffend 
die Einteilung ihrer künftigen Einflußzonen 
und territorialen Erwerbungen in der asiati­
schen Türkei, sowie auch betreffend Schaffung 
eines unabhängigen arabischen Staates oder 
einer Konföderation arabischer Staaten inner­
halb Arabiens. Das Abkommen geht in all­
gemeinen Zügen dahin: Rußland erwirbt fol­
gende Gebiete: Srzerum, Trapezunt, Wan 
und Bitlls, sowie da» Territorium Süd- 
turkestan Linie Musehaser— Dlheemar Slmalia, 
persische Grenze. Endpunkt der russischen E r­
werbungen am S chw arzen Meer wäre ein 
künftig noch zu bestimmender, das Wilajet 
Aden und än  im Süden durch die Linie Fin- 
tab— M adrin begrenztes Territorium bis zur 
künftigen russischen Grenze und im Norden 
begrenzt durch die Linie Ala Daza— Kessaren 
— Akdaga— Ildys, das Sara Obin Chaiput. 
Großbritannien erwirbt den südlichen Teil von 
Alesopotamiea mit Bagdad und bedingt sich 
aus in Syrien die Häfen Haifa und A tta . Nach 
übereinkommen zwischen den französischen und 
Englischen Gebieten werde eine Konföderation 
arabischer Staaten oder ein unabhängiger ara­
bischer Staat gegründet werden, für welchen 
die Einflußsphären gleichzeitig bestimmt wer­
ben. Alexandretle wird als Freihafen erklärt. 
Zum Schutze der religiösen Interessen der ver­
bündeten Mächte wird Palästina mit den hei­
ligen Stätten von, türkischen Territorium ab- 
getrennt und wird einem besonderen Regime 
unterstellt, nach Vereinbarung zwischen Ruß­
land, Frankreich, England. Angesichts der ge­
meinsamen Regelung verpflichten sich die 
Mächte zu gegenseitigem Abkommen der vor 
bem Kriege bereits geltend gewesenen Kon­
fessionen und Vorteile in den von ihnen er- 
wordenen Rayon». Sie kommen überein, den 
ihren Erwerbungen entsprechenden Teil der 
vitomanischen Staatsschuld zu übernehmen. 
(Unterschrift.)

Da» übereinkommen mit Ita lien
lvügt die Bezeichnung: „ Im  höchsten Grade 
geheim.- Es heißt darin:

Schon beim Kriegsausbruch selbst wurden 
^ersuche unternommen, Ita lien  vom Drei­
bünde zu lösen und es zu vermögen, sich den 
^volitionsmächten anzuschließen. Die Ver­
buche scheiterten jedoch. Fürst Bülow brachte 
es in Rom zuwege, daß der Umschlag in I t a ­
lien um nicht weniger als Jahr hinaus­
geschoben wurde. Aber in der zweiten Hälfte 
As Februar 1918 schien die Möglichkeit für 
Italiens Anschluß an die Koalition wieder vor­
l ie g e n . Zu dieser Zeit erschien Italiens An- 
>chluß der russischen Regierung nicht unbedingt 
vatwendig für die Sache der Alliierten. Ohne 
N  dem Plans des Anschlusses Italiens an die 
D iente zu widersetzen, meinte Ssasonow doch, 
A ß die In itia tive  dazu auf jeden Fall von 
fa lle n  selbst ausgehen müßte. Die Derhand- 
^Wgen nahmen ihren formellen Anfang in 
^vndon am Schluß des Februar des alten 

Edward Grey, dem französischen B ot- 
Aklfters. Sie wurden dann geführt zwischen 
swr Edward Greiy, dem französischen B ot- 
M fte x  Paul Cambon, dem russischen G raf 
i»enckxudorff und.dem genannten italienischen 
L, -§o(ker. Frankreich und Rußland sahen 
w Forderungen Italiens als übertrieben an.

Frankreich in erster L in ie , soweit sie den süd­
östlichen Küsten des Adriatischen Meeres gal­
ten, Rußland wieder betreffend die T errito rien  
nordöstlich des Adriatischen Meeres. Sechs 
Wochen gingen hin bis zur Festlegung von 
Details in der Frage der Zukunft der a lbani­
schen und dalmatinischen Zone. Das russische 
Außenministerium hielt bestimmt an den I n ­
teressen der Südslawen fest und forderte fü r 
Serbien den gesicherten Besitz des Zuganges 
zu einem Hafen, wobei das M in is terium  
Schritt fü r Schritt die Ansprüche Ita lie n s  auf 
einen größeren Küstenstreifen und auf Neu- 
tralisierung der Serbien zuerkannten Gebiete 
zurückschraubte. Anfang A p r il alten S tiles  
begann das Außenministerium , dem der 
Wunsch der Bundesgenossen nach Unterzeich­
nung der Konvention m it I ta lie n  nicht sonder­
lich angelegen w ar, neue Forderungen zu 
stellen, die darauf hinausgingen, daß das 
Königreich so bald wie möglich zu aktiven Ope­
rationen schreiten sollte. Am  26. A p r il neuen 
S tiles wurde die Konvention in London von 
den genannten D iplomaten unterzeichnet. I n  
den letzten der Unterzeichnung vorhergehenden 
Tagen w ar es noch gelungen, I ta lie n  zu ein i­
gen Zugeständnissen zugunsten Serbiens und 
Montenegros zu vermögen.

M an  sieht aus alledem, daß Ita lie n  durch­
aus in keiner Zwangslage w ar. als es uns in 
den Rücken fiel. Es drängte sich förmlich zu 
dem Verra t. Anders, aber nicht m inder ge­
mein, handelte Rumänen. Hier w ird  zunächst 
sehr ausführlich erzählt, wie Rum änien im m er 
nach der Kriegslage schwankte, ob es Rußland 
oder Ösierreich-Ungarn in  die Flanke fallen 
solle. Endlich nach der Brussilowschen Offen­
sive neigte sich die Sym pathie Rumäniens 
wieder der Entente zu. Das geheime Doku­
ment sagt:

Es ist zu bemerken, daß von Anfang an 
der Stabschef des Höchstkommandierenden aus 
militärischen Erwägungen die Beibehaltung 
der N eu tra litä t Rumäniens fü r uns vo rte il­
hafter hielt, als seine aktive Einmischung in 
den Krieg. Später stellte sich General Alere- 
sew auf den Standpunkt der A lliie rten , welche 
in dem Auftreten Rumäniens den entscheiden­
den Schlag fü r Österreich und das Nahen des 
Kriegsendes erblickten. Im  August 1916 wurde 
m it Rumänien ein nnlitäHsch-politisches Ab­
kommen unterzeichnet, welches ihm solche 
Landerwerbungen überließ «Bukowina und 
ganz Transsylvanien), welche ganz offenbar 
nicht'dem Maße einer Beteiligung Rumäniens 
an den militärischen Operationen entsprachen, 
weil es sich verpflichtet hatte, nur Österreich- 
Ungarn den Krieg zu erklären und sich auch 
auf Operationen nu r in Transsylvanien be­
schränkt hatte. Die folgenden Ereignisse haben 
gezeigt, wie sehr sich unsere A lliie rten  getäuscht 
haben, indem sie das rumänische Eingreifen 
überschätzten.

Aber das schönste kommt noch! Ganz offen 
w ird  ausgesprochen, daß Rußlcmo m it der 
Niederlage Rumäniens ganz zufrieden ist. Es 
heißt weiter:

„W enn die Dinge sich so entwickelt hätten, 
daß die militärisch-politische Abmachung m it 
Rumänien vom Jahre 1916 ihre völlige V e r­
wirklichung erlangt hätte, so wäre auf dem 
Balkan ein sehr starker S taa t entstanden, be­
stehend aus M oldau— Walachei— Dobudscha 
(dem jetzigen Rum änien), Transsylvanien, 
Banat und Bukow ina (Erwerbungen nach dem 
Vertrage von 1916) m it einer Bevölkerung von 
annähernd 13 M illionen . I n  der Zukunft wäre 
der S taa t Rußland gegenüber schwerlich 
freundschaftlich gesinnt gewesen und hätte das 
Streben, seine nationalen Träum e in Beß- 
arabien zu verwirklichen, schwerlich unterlassen. 
A u f dem Balkan hätte er sich gleichfalls be­
müht, dem E in fluß  Rußlands entgegenzutreten 
und angesichts des überwiegend romanischen 
Charakters seiner Bevölkerung unter der 
starken politischen E inw irkung Ita lie n s  und 
Frankreichs gestanden. Infolgedessen steht den 
politischen Interessen Rußlands der Zusam- 
menbruch der Großmachtsplöne Rumäniens in 
den erwähnten Maßen nicht besonders ent­
gegen. Dieser Umstand muß von uns ausge­
nützt werden zwecks Festigung jener gezwun­
genen Bande fü r möglichst lange Zeit, welche 
Rußland m it Rum änien verknüpfen."

Dieser unerhörte Zynism us, m it dem da 
der R u in  eines Bundesgenossen betrachtet 
w ird . zeigt deutlich die wahre Gesinnung der 
Entente fü r das Schicksal der kleinen Staaten.

ys 'M ch e  Tüger'chau. .
Fürst Bülow  beim Reichskanzler.

Fürst Bülow Hai am Sonntag dein Reichs­
kanzler Grafen Hertling einen längeren Beuch'

gemacht. Im  Laufe der Unterhaltung soll sich, 
wie die „Voss. Ztg." wissen w ill, Übereinstim­
mung Ler Auffassung beider Staatsmänner über 
alle schwebenden Fragen der inneren und äuße­
ren Politik ergeben haben.

Der Beginn
des preußischen Wahlrechtskampfes.

Die erbe Lesung der preußischen Wahlrechts­
vorlagen beginnt am heutigen Mittwoch im Ab- 
geordnetenhcmse. Zuerst wird der Ministerpräsi­
dent G raf Hertling sprechen, dann voraussichtlich 
der Minister des Innern, Dr. Drews. Darauf 
beginnt die Debatte, für die mindestens 6 Tage 
in Aussicht stehen, sodaß diese Verhandlungen, 
da am 8. und 9. December keine Sitzung statt­
findet, bis zum 12. gehen werden. Von den 
größere!: Fraktionen werden je drei, von den 
kleinen zwei Adgeordmte zum W ort kommen. 
Für den Ausaang der Verhandlungen, die schwere 
Kämpfe bringen dürften, ist die gegenwärtige 
Stärke der Fraktionen im Abgeordnetenhause von 
Interesse. Die Gesamtzahl von 443 Abgeordne­
ten verteilt sich auf die einzelnen Fraktionen 
wie fo lg t: Konservative 143, Zentrum 101, Na- 
tionolliberale 71, Freikonservative 63, Fortschritt- 
ler 38. Polen 12, sozialdemokratische Fraktion 5, 
unabhänaige Sozialdemokraten 6, bei keiner 
Pa te; (Wilde) 4, er edigte Mandate 11.

Zum Wahlrechtstag sagt die Berliner „Post", 
der Tag werde so oder so für die Zukunft der 
inneren preußischen Geschichte zum Markstein 
werden. Man hört, die konservative Partei 
werde sogleich unter grundsätzlicher Ablehnung 
der Regierungsvorlage eine n-me Formel in die 
Aussprache werden. — ^er „Vorw ä-ts" schreibt: 
Die Verhandlungen werden darüber entscheiden, 
ob in Preußen das g le i' e Wahlrecht eingeführt 
wird, oder ob es beim Dleiklassenwahkrecht ver­
bleibt. Ein drittes kann es nicht geben.

Neuer würLtembergWer Justizminister.
Der König hat, wie der Stuttgarter „Staats- 

anzemer" meldet, den Instizminister Dr. v o n  
S c h m id  ! in  seiner Bitte entsprechend unter 
Anerkennung feiner langjährigen treuen und 
ausgezeichneten Di nste in den bleibenden Ruhe­
stand verletzt und den Wirklichen Staatsrat 
M a n d r y  zum Iustizminister ernannt.

Gründung des Reichs-Krieger-Danks.
Dem Kyffhauser-Dnnde der deutschen Lair-es- 

Kriegervsr bände ist folgendes Telegramm zu. 
gega gen: Geo es Hanpfrqrmrlier den 30. No- 
vomber. An Kyffhäuser-Bund, Berlin, Gersberg- 
r raste 2. Nachdem nunmehr der Plan des 
Neichs-Krie e -Danks feste Gestalt angenommen 
hak, erkläre ich mich gerne bereit, in  Gemein­
schaft m it dem Herrn Reichskanzler die Ehren- 
Präsidentschaft zu übernehmen. Ich wünsche der 
outen Sache frische, lebenskräftiae Entwicklung 
und freue mich, aus den mir von hochherzigen 
Sp ädern zugegangenen M itteln dem Reichs- 
Krieger-Dank die Summe von 100 000 Mark 
überweisen zu können. Ich bitte um Mitteilung, 
an w n die Uebrrwellung erfolgen soll.

v. Hindenburg.
Zu dem gleichen Zweck bat der Herr Reichs­

kanzler ebenfalls 100 600 Mark gespendet. 
Neben der Na! ona! Stiftung für die Hinter­
list denen der Gefallenen und dem Reichsausschuß 
für Kriegsbeschädigte ist der Neichs-Krieger-Dank 
eine Gründung des Kyffhäuser-Bundes die dritte 
große, während des Krieges ins Leben tretende 
Organisation der freiwilligen Liebestätigkeit auf 
dem Gebiete der Kriegslist sorge. Der Reichs- 
Krieaer-Dank bildet den Schlußstein dieses vater- 
limbischen Werkes. Ihm  wird die Fürsorge für 
diejenigen Kriegsteilnehmer zufallen, die durch 
den Krieg nicht geschädigt sind, sondern erst nach 
dem Kriege durch Krankheit oder Alter oder 
durch andere Ursachen« bedürftig werden, das 
heißt, für alle diejenigen bedürftigen Kriegs- 
r rlnehmer, die weder unter die Fürsorge der 
Nationalstifst-.ng, noch unter die des Reichsaus­
schusses fallen. Der Reichs-Krieger-Dank wird als 
eme vollkommen unparteiische Einrichtung nicht 
nur Kriegsver msmitglieder, sondern auch Nicht- 
mitgsteder betreuen, und er w rd daher auch eine 
dementsprerbende unparteiische Organisation er­
halten. Der Neichs-Krieger-Dank bezweckt den 
Schutz aller be ürft'gen Kriegsteilnehmer, mögen 
sie einer Partei angehören, welcher sie wollen, 
mögen sie Mitsst-der eines Kriegervereins sein 
oder nicht. Durch die Uebernahme der Ehren- 
p äsidemschaft des Generalfeldmarschalls von 
Hindenburg und des Reichskanzlers, Grafen von 
Hertling, hat der Relchs-Krieger-Dank eine Macht­
volle Unterstützung erfahren, die im Interesse der 
durch den Krieg geschädigten Kam roden auf das 
freudigste und dankbarste zu begrüßen ist.

Kaiser Kar! übe? den Frieden.
Die Korrespondenz Anftna meldet^ Beim 

Empfang der österreichischen Delegation be­
merkte der Kaiser gegenüber dem Präsidenten 
Häuser: Es wird der schönste Tag meines Le­
bens sein, wenn ich den Frieden schließen kann.

Friedenskundgebungen in  Wien.
Die Organisation der Hausfrauen Oester- 

reich-Ungarns hatte beschlossen, an den Minister 
des Äußeren eine Dankeskundgebung für die 
Frstd nsb?reilschaft gelangen zu lassen, an der 
sich die Frauen aller Stände in Wien und in

den Provinzstädten beteiligen sollten. Die eigen­
artige Kundgebung nahm Sonnabend Vormittag 
in Wien ihren Anfang. Zahlreiche Frauen aller 
Stände erschienen vor dem Ministerium des 
Äußeren und gaben ihre Visitenkarten für den 
Minister ab. Sonntag und Montag wurde diese 
Friedenskundgebung fortgesetzt. Alsdann sollen 
solche Kundgebungen in der Provinz erfolgen.

Eröffnung der ungarischen Delegation.
Die ungarische Delegation wählte in ihrer 

Eröffnungssitzung am Montag den Grafen Khuen 
Hedavary zum Präsidenten und den Grasen 
Zichy zum Vizepräsidenten.

Zu den neuen Einschränkungen im Lebens- 
Mittelverbrauch

melden französische Zeitungen: Jegliche Verar­
beitung des Brotgetreides zu anderen Zwecken, 
als zur Brotherfftellung ist untersagt. Die Ge­
treidebestände Frankreichs werden von der Re­
gierung beschlagnahmt. Die Entschädigung an 
die Besitzer wird aufgrund der bestehenden 
Preise geregelt. Die Vrotherstellung ist nur in 
einheitlicher Form gestattet und Luxusbrot sowie 
Brot aus besonderen Mehlen darf nur in einem 
beschränktem Maße hergestellt werden. I n  den 
Restaurants darf künftig für Mahlzeiten unter 
vier Franken höchstens 200 Gramm Brot, über 
vier Franken höchstens 100 Gramm verabfolgt 
werden. Die Bäcker dürfen keine Zuckerbäcke- , 
reien mehr herstellen und die Konditoreien dür­
fen nur noch Backwaren über die Gaffe ver­
kaufen. I n  den Geschäften darf nichts mehr 
verzehrt werden. I n  den Hotels, Restaurants, 
Cafes, Teehäusern, Büffets, Kantinen und Milch­
wirtschaften ist die Herstellung und Verzehrmrz 
von Backwaren untersagt. Die neuen Bestim­
mungen traten am 1. Dezember inkraft. Ferner 
wurde beschlossen, infolge Gerstenmangels das 
Bier für das M ilitä r und gewisse Kranke vorzu­
enthalten. Der Bierverkauf in den Cafes wirb 
wahrscheinlich untersagt werden.

Bon den jetzt veröffentlichten Geheimverträgen 
zwischen den Entemächten ist, wie die Berliner 
„Germania" schreibt, kaum einer so bezeichnend, 
wie der von Ita lie n  mit England, Frankreich 
und Rußland abgeschlossen, der den Italienern 
ihren Anteil an der erhofften Siegesbeute sicherte 
und sie zur Kriegserklärung veranlaßte. I n  dem 
Artikel 15, der das Verhältnis der Alliierten zum 
Heiligen Stuhle bestimmt, wird nicht mehr und 
nicht weniger gesagt, als daß die ganze Entente, 
wie sie damals noch bestand, den Heiligen Stuhl 
an jedem diplomatischen Schritt zur Herbei­
führung eines Friedensschlusses hindern sollte. 
Der Papst sollte als Friedensstifter und -Ver­
mittler von vornherein ausgeschaltet bleiben. Der 
Vertrag ermächtigte die italienische Regierung, 
jede päpstliche Depesche aufzufangen, die diploma­
tische Noten zur Herbeiführung des Friedens ent­
halten konnte. Das beweist tatsächlich eine voll­
ständige Auslieferung der Bewegungsfreiheit be­
helligen Stuhles an die brutale Gewalt eines 
übelgesinnten Gegners. Die „Germania" meint: 
Hoffentlich werden sich jetzt die Katholiken in 
Ita lien  und den übrigen Dertragsländern mit 
aller Energie ins M itte l legen, damit Artikel 15 
des Geheimvertrags ihrer Regierungen abge­
schafft und dem heiligen Stuhle seine Freiheit i» 
alter Form wiedergegeben werde.

Nach der Türmer „Stam pa" ist die in Pe­
tersburg erfolgte Veröffentlichung der geheimen 
Verträge zwischen den Ententemächten inbezug 
auf den E in tritt Ita liens in den Krieg von 
größter Bedeutung für Ita lien . Einen außer­
ordentlichen Eindruck haben in Ita lien  namentlich 
die bisher unbekannten Abmachungen hervor­
gerufen, die sich auf den Widerspruch Ita liens 
beziehen, gegen die Zulassung irgendeines diplo­
matischen Schrittes des heiligen Stuhls zum 
Zweck des Friedensschlusses oder der Einwirkung 
auf Fragen, die mit dem Kriege in Beziehung 
stehen. Die Veröffentlichung dieser Klausel iß 
im Batikan sehr bemerkt worden. Das Organ 
des Vatikans hat sich die Besprechung noch vor­
behalten. Die Besprechungen anderer katholischer 
Blätter wurde von der Zensur beschnitten.

Die Beziehungen zwischen Japan und Snglar».
Dr. K u y p e r  schreibt im Amsterdamer 

„S tandaard" vom 28. November: Die Be­
ziehungen zwischen Japan und England werden 
immer gespannter. Die Politik, die beide Län­
der verfolgen, kommt in immer schärferen Gegen­
satz. Außer in Kanada, Afrika und Australien 
geht England auch in Asien immer mehr darauf 
aus, Herr im Hause zu sein und zu bleiben. 
Solange nun Japan schlief und westlich der 
Türkei und Persien kein Land selbständig gegen 
England aufzutreten wagte, gelang der P lan 
vollständig. England brachte den größeren Teil 
der Bevölkerung Asiens unter seinen Einfluß, und 
noch immer geht der Angliederungsprozeß wei­
ter, wie die Aneignung Cyperns, Egyptens, die 
Besetzung eines Teiles Arabiens und Palästinas 
beweist. Wenn man weiter berücksichtigt, datz 
auch in Afrika und im Stillen Ozean die deut- 
schen Kolonien von England weggenommen 
wurden, dann bedarf es keiner weiteren Beweise, 
daß England darauf bezweckt, die alles beherr­
schende Weltmacht zu sein und zu bleiben. Da­
gegen lehnt man sich in Ostasien auf. Asien ist



Bekanntmachung.
M. Zwischeuschcine > u, 41-1« Schatzaiiweisungen 

ser VI. Kriegsanleihe
10. Dezember ö. I s .  ab 

. *
in  die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin IV 8, Behren- 
stratze 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis 
zum 15. Ju li  1918 die kostenfreie Verm ittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die 
Zroischenscheine n u r  noch u n m i t t e l b a r  bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in 
B erlin  umgetauscht werden.

Die Zroischenscheine find mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb 
dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei 
den genannten Stellen einzureichen,' Form ulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbank­
anstalten erhältlich.

Firm en und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zroischenscheine r e c h t s  oberhalb 
der Stücknummer m it ihrem Firmenstempel zu versehen.

Der Umtausch der Zroischenscheine für die 50/0 Schuldverschreibungen der VI. Kriegsanleihe 
findet gemäß unserer M itte v. M ts. veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dem

2H. November ö. Zs.
bei der „Amtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin IV 8, Behrenstratze 22, sowie Lei sämtlichen 
Neichsbankanstalten m it Kasseneinrichtung statt.

Von den Zwisch?nscheinen für die I», IH.- IV. und V. Kriegsanleihe ist eine größere An­
zahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. A pril 1915, 1. Oktober 
1916, 2. Ja n u a r, 1. J u l i  und 1. Oktober d. I s .  fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. 
Die Inhaber werden aufgefordert, diese Zroischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald 
bei der „Amtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin K' 8, Behrenstratze 22, zum Umtausch einzu­
reichen.

B e r l i n ,  im Dezember 1917.

R eichsbank-D irelrtorm m .
H a v e n s t e i n .  v. G r i m m .

ZmuMlsteiMiiiiz.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am -

8. Februar 1818,
vormittags 10 Uhr, 

au der Gerichtsstelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden daS im 
Grundbuche von Thorn, Neue Culmer- 
Vorstadt, Band 3, Blatt Nr. 117 (ein­
getragene Eigentümer- am 21. August 
1916, dem Tage der Eintragung des 
BersteigerungSvermerkS:
' Bäckermeister >I<>8vf Vorervar- 
Lo^skl, in gütergemeinschaftlicher Ehe 
mit geb. Lumlvskl in
Thorn) eingetragene Grundstück, Ge­
markung Thorn, Kartenblatt 29, Par­
zelle Nr. 2, bestehend aus Hofranm, 
Wohnhaus mit Seitenflügel, ab­
gesondertem Abort, Stall, Waschküche, 
Remise mit Rollkammer und Stall, 
4 Ar, 81 Quadratmeter groß, Gründ- 
fieuermutterrolle Art. 3379, Nutzungs­
wert 868 Mark, Gebändesteuerrolle 
Nr. 1156.

Thorn den 17. November 1917.
Königliches Amtsgericht.

! I n  das Handelsregister Abt. 6 . ist 
heute die durch Vertrag vom 13. No­
vember 1917 festgestellte Ostdeutsche 
Torfverwertungsgesellschaft mit be­
schränkter Haftung mit dem Sitze in 
Thorn eingetragen. Gegenstand des 
Unternehmens ist der Erwerb und die 
Ausbeutung von Torfgrundstücken und 
der Handel mit Torf. Znr Erreichung 
dieses Zweckes ist die Gesellschaft be­
fugt, gleichartige oder ähnliche Unter- 
nehmungen zu erwerben, sich an solchen 
Unternehmungen zu beteiligen oder 
deren Vertretung zu übernehmen. DaS 
Stammkapital beträgt 50 000 Mark. 
Geschäftsführer find: Die Kaufleute 
iLuxnst Oloorxeos und L ruase 
-in Thorn und ihre Stellvertreter: 
Die Kaufleute ^ob»imv8 
-in Thorn und Ju lius Sokrolbor zu 
Konitz. Zur Vertretung der Ge­
sellschaft find die beiden Geschäfts- 
sichrer oder je ein Geschäftsführer und 
ein Stellvertreter befugt.
' Die Bekanntmachungen der Ge- 
Mschaft erfolgen durch den „Deutschen 
Reichsanzeiger", Die „Presse" in Thorn 
«ud die „Thorner Zeitung".
 ̂ Thorn den 3. Dezember 1917.

Königliches Amtsgericht.

Thorn, Dachestrabe 4,
kauft

Muten, rote Weil 
(Beeten), Zwiebeln, 
W e W l«. Mkbis.

Erteile gründlichen

riMkMlenitzl'LKrE""
Angebot« unter 21. 2820  -n  die Ge- 

schöftsstelle d e r .P resse". _______

V S r w r . Unterricht ln tW ik -, 
1 Zither- N d  M M M e W e l
wird erteilt. .  ̂ .

Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. „Presse

"  .  '7 „  M  M A O «
Dv haben Brückenstraße IS, 2 Trp.

Die Fähre
fährt von heute ab nur bis 9 Uhr
abends. IV. Uni>n.
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Danksagung
Der Bazar des katholischen Frauenbundes Deutschlands, O rts­

gruppe Thorn, zum besten der verwundeten Soldaten in den hiesigen 
Lazaretten hat eine überaus große Beteiligung der S tadt- und 
Landbevölkerung gefunden.

Herzlicher Dank sei hierm it Allen ausgesprochen, die zu dem 
guten Gelingen beigetragen haben, sei es durch Mitwirken bei den 
Darbietungen, sei es durch Spenden von Geld und Gaben, sei es 
durch Besuchen des Bazars. Allen ein inniges „Vergelt's Gott!"

Frau IVaekor, HoIInivk, Pfarrer,
erste Vorsitzende. - geistl. Beirat.

G G G O G G G G G G  G  G G G G G G G G G G
Von der Stadt, uom Kreis Thorn. von Vereinen, 

Freunden und Gönnern des Jnf.-Regts. 176 auch für dieses 
Weihnachtsfest freundlichst zugedachte

Liebesgaben jeder Art
bittet das Ersatzbataillon möglichst bis. 10 12. 17 Wilhelms­
kaserne, östl. Haus, Zimmer 42, zur Weitersendung gütigst 
abzugeben.

1 . C r s .-Ü n t l .  I n f . - R e s t » .  1 7 6 .

Thor«.
SolUtlibeud den 8. d. M ts.,

a b e n d s  8 1 , U h r :
M onats Versammlung

im Tivolisaai.

Vorstands -- Sitzung
um  8 Übe.

Der Vorstand.

Freitag, 7. Dezember,
abends 7 Uhr:

M k .

Donnerstag den 6. Dezember 1917: '

Großes Etreichkonzert.
Anfang 4 Uhr. E in tr itt pro Person 20 Pfg.

H°ch-chlung-°°.l E A .  S S k l ' S w S .

Gedenket liebreich
auch unserer Krüppel, Waisen und 
Siechen, Konfirmanden und Kranken, 
helft uns, ihnen den Weihnachtstisch 
decken.

Gaben aller Art nehmen dankend an
die D iaspora-A nsta lten  
Bischofswerder, Westpr.

Postscheck Danzig Nr. 4639.____

Aantl. gevrMe Schwester
sucht dauernde oder vorübergehende B e. 
schattig. für Kranken- oder Wochenpflege.

Meldungen unter 2 8 6 7  an die 
Geschäftstelle der „Presse".

Vmmorsin Rentschkan.
E. G. in. b. H.

Bilanz am 31. Dezember 191L.

8.77 
1959.78

a k t i v »
1. Kassa-Konto
2. Grundstück-skonto

28823.80
3. Eeb.-Kto.io/o 288.25 28535.55
4. Sparkassen-Konto 594.89

Aktiva 31098.99

P S L L Z V S .
1. Geschäftsanteil-Konto 620.00
2. Reservefonds-Konto 30.29
3. Hypotheken-Konto 18258.00
4. Subventions-Konto 12173.28
5. Gewinn-u.Verlust-Kto. 17.42

31098.99

Gewinn- und Verlust-Konto 1916.
Einnahme.
1. V ertrag 159.18
2. Geschäftsunkosten-Konto 199.81
3. Zinsen-Konto 715.34
4. Abschreibung 288 25
5. Gewinn 17.42

1380.00

1. Mieten-Konto
2. Dividenden-Konto

Ausgabe.
1260.00

120.00

1380.00

Am 1. Ja n u a r  1916.waren vorhanden:
28 Genossen mit 53 Geschäftsanteilen. 

Abgang ^  ^
Bestand am 1. Ja n u a r  1917: 27 Genossen m it 52 Geschäftsanteilen: 

Gesamthaftsumme 10.400 Mark. Geprüft und richtig befunden. 
R e n t s i c h k a u  den 17. November 1917.

Der Vorstand.
L r v lL I  S v k v L i L l L V .  D r » .  V r s r r s l L S

Taschenlampe«,
sowie guteErsatzbatterien

bei Optiker S s tU Isr,
Altstädt. M arkt 14, neben der ,Post.

^  lisksrt

Liefere solange Borrat.
Nachdruck infolge Aartonmangels so gut 

wie ausgeschlossen.

 ̂100 Stück
N r. All Chroms, matt 2.50 Mk.,

, 202 „ geprägt 3 — „
. 203 Autochrom, m att 4 .— „
, 204 ff. Chromo m. Bronze 5.— „
. 206 gespritzt 7.50 „
, 207 Hochglanz 5L0 „
, 208 Gold- u. S ilberglanz 8 .— „
. 209 Bromstlber, schwarz 8.50 „
, 2 1 0  „ koloriert 11.— „
Preisliste über Ansichtskarten aller Art 

und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkäufe!:.
^ n c k lv .S lo l i i 'r r ä S .  K öu lgS berg  i .P r . ,  

Melanchtßonstr. 1, Teleph. 6524.
Gutkochende gelbe

Speisewrucken
zu verkaufen. I . i n l e ,

O b e r N ejsau, b . P o d g o rz .

Ein einspänniges.

M r e  M li
H aushalt die Wirtschaft zu führen.

Angebote unter 1^. 2 8 6 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wirtschafterin,
kath., 31 Jah re  alt, sucht Stellung in 
fräuenlosem Hüüshalt, am liebsten auf 
dem Lande. Gest Angebote unter .1 . 
2 8 5 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ztktlknangebote.
Ein kräftiger junger M ann, 

Schulkenntnissen ausgerüstet.
mit guten 
findet als

MWMWIiW
sofort oder spater eine S telle
C. Dombrowslri'sche Buchdruckerei,
____ . Katharinenstraße 4.

Lehrling
mit Kost oder Entschädigung sucht

Feileuhauermeister, Bäckerstr. 27.

S iiltjk  s s s . t W .  M m itlü ir in b k itk r ,
auch können F rauen beschäftigt werden.

Z u „leiden B austelle B a llo n h ü lle  
Schießplatz P o d g o rz  b. M onteur ffedtzr.

Fuhrwerk
wird zum vssen fak ren  von 10 bis 12 
Uhr vorm ittags gesucht.

StSdt. Kriegsspeisehaus,
_____  Thorn. Dachestraße 4.

Prima rote

GnnlvlW iben
für S e lte r . und Bierflaschen mit kleinen 
Fehlern, sehr billig.

6 s b r .
_______________Königsberg r.sPr.

W ender R ih n c h tsM en k !
Waschen Sie

ttlit meinem tausendfach erprobten, ge­
nehmigten, markenfreien

Schmierwaschmittel.
S ie  werden sicher überrascht und zu­

frieden sein. Viele Nachbestellungen. 
10 P fu n d -E im e r  6 .95 M k . in Fässern 
von 130—150 Pfund. Zentner 49 Mk. 
Tottette-W aschjlücke. herrlich parfümiert, 
tadellos reinigend und schäumend, 20 
Stück 6  M a r k .

L. «riiooi-t, Berlin V. z.
Weinmeisterstraße 4

Hanbennehe!
Sürnnetze. Unterlage zu moderner 

Frisur. Zöpfe jetzt sehr billig.
Culmerstrahe 24.

Tischlerarbeiten
werde» ausgeführt bei flr. «eilinkd, 

Tischlermstr., Allst. M arkt 20. Hos, l.

sucht
V . votzttodsr, Zprdition.

Einen kräftigen

Hausburschen
verlangt

Tüchtige

e
perfekt in Schreibmaschine und S teno­
graphie, für dauernde Stellmrg zum Ein­
tritt von sofort oder später gesucht.

Ick» ü«!i i lniin,
G . m. b. H.,

Maschinenfabrik.
Suche von sofort eine

Buchhalterin,
wenn möglich aus einem Drogeriegeschäft, 
für einige Tage auf 1 S td . abds. M eld. 
bei F rau  Kvkttvv. Gerechtes!r. 2, 2 Tr.

Kassiererin,
mit Kastenwesen vertraut, sucht z. Eintritt
v. 1. 1. 18

Friseuein
wird von sofort oder später gesucht.

V dslsrL N . Breitestraße 5.

Lehrfeäniöin
sofort gesucht. V).
________ Wsffengeschäft, Gchillerstraßs.

Lehrmädchen
können sich melden.

An junges, M entl MaWen
vom Lande, das auch melken kann. von 
sofort oder 1. J a n u a r  gesucht.

Tkwrn-Mocker. Geretstraße 36.
Sauberes

Tagesmädchen
oder Aufwartefrau von sofort gesucht.

Persönliche M eldung nachm. zwischen 
6 lind 7 Uhr Mellienslraße 64. 3 T r.

Eine Anfwartesran
suchen von sofort

. Thyrn, Breitestrahe 46.

Sauberes M w arteu zW en
von iof. verl. Schmiedebergftr. 1, Z, l.

AuWrtmn gesucht.
Mellienstr. 61. 1, l.

Möbl. Zimmer
nebst Kabinett, evtl. Küchendenutzung und 
G as von sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt Gerechteste 31, 1 Tr.

MZbi. Zimmer,
sep. Eingang, mit Kochgelegenheit sofort 
zu vermieten.______ Arobersiraße 4, 2.

2 gut möb!. zimmer,
B ad. G ar, Küchenbe»., sofart zu oerm. 
Wiikelmstr. 7, st. Besicht, v U.

Gut möb!. Zimmer,
auch mit Kochgelegenheit, zu vermieten. 
__________ ______ Seglerstraße 10, 2.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten._____ Bismarckstraße 3, 1.
M l ö b l .  B o rd e r-W o h n - uu d  S chiaf- 

z im ill^ ', für 1 - 2  Herren passend, 
von sofort zu verm. Neust. M arkt 18, 2.

E"«i m ödt. Z im m e r sofort zu verm. 
Anfragen C ulm erstraße.22, Part.

M b !. Z im ., s. E., z v. Gerechtestr. 33, pt.

2 möbl. Zimmer
mit B ad und Küchenbenutzung zum 1. 1. 
18 zu vermieten. Z u erfragen

Brom bergerftraße 94, part., r.

Gut möbl. Borderzimmer
(Bad) zu vermieten. Talftraße 42, S.
d H ö b t t e r l e s  Z im m er^ zu  vermieden.^

» r - «. 8«gmS«i«e
zu verm. I'nneborL, Brückenstr. 11, pt.

MIliiiiiilisZtsMt
Eine

3 Zimmer-Wohnung
mit Gaseinrlchtung und Zubehör von 
sofort gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter Hl. 
2 8 5 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M ittlerer Beam ter, kinderlos, sucht

"°?si8°U"' Wiiliner-WOniig.
Angebote unter 2824 an die Ge- 

schäftsstelle der „Pr'esse". ______ __
Junges Ehepaar sucht von gleich 

oder später geräumige
2 Aiimr-MlMiii! mit ZuWr
in besserem Hairse Angebote unter R l. 
2862 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Jun g es  Ehepaar sucht .
W iiiin s  in»! 2 Kni. I!.

Anaebote unter Zss. 2 8 6 3  
Geschäftsstk-lle der „Presse".

Nihk.
an die

» 1 2  M M W O M i g
mit Küche, von sofort gesucht.

Angebote unt^-r 1 .  2 6 6 9  an die 
Meschäftshelle der „Presse". ______
 ̂ E ilt b r? zw ei m öbtio rto  Z im m e r, 

möglichst srparat, von sofort oder 15. 
Dezember gesucht. Angebote mit P re is  
unter H .  2845 an die Geschäftsstelle 
der „Presse" Lu richten.

Die am 2. d. M ts. bei der Ver 
loümg im Anushol aus Nr. 1309, 
703, 1169, 476, 1170, l303, 1449, 
716, 1605, 1409, 456, 433, 1116,63, 
143, 501, 572, 1256. 523. 1604. 834, 
785, 549. 568. 1550. 356, 395. 685. 
874, 1287, 1397. 1610, 1556, 932, 
47Z. 1611, 660, 1670, 58, 1145, 1031, 
465, 505, 698, 647, 389, 130, 1653, 
1428, 1561, 1016, 784, 7"9, 911. 
553, 1639, 656, 1208, 622, 454, 957, 
160, 1656, 949, 752, 491, M B , ge­
wonnenen, nicht abgeforderten Gegen­
stände,.sind bei der Firma ir^lvllnrckt, 
Breitestrasse, gegen Abgabe des Kauf­
loses abzuholen.

Der Vorstand.

D o rm e rs lag . t». Do .em bre . 7* § Utze'
Me Lr-miarkilrztiii.

F re i ta g  den  7. D ezem ber. 7 » U h r : 
Znm 1. m ale! Neuheit!

Lsgierbesucb,_ _ _ ^
L M N  U«I»IN

nebst Küche oder Gasgelegenseit. mit 
elektrischer Beleuchtung, in der S ta d t von 
sofort oder 1. 1. 18 zu mieten gesucht.

Angebote unter X .  2 8 2 3  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse^______ ,

Offizier sucht von sofort
ilWiiitttcs. Mlitttts Zimintl
mit Kabinett oder ein grosses Zimmer. 
Eingang separat. Nähe Ulanenkaserne. 
M ittayskost erwünscht.

Angebote unter O .  2 8 6 4 -  an die Ge* 
schästsstelle der ..Presse"
HIVom 15. 12. wird von einem Herrn 
^  e in  gem ütliches, sep. Z im m e r 
mit elektr. Licht und Heizung Nähe 
M agistrat zu mieten gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter O . 
2 8 66 an die Geich. der „Presse* erbeten. 
E^Iunges. anst. Mädchen sucht von sofort

einfach möbl. Z im m er,
empfiehlt sich auch als  Mitbewohnerin.

Anaebote unter RL. 2 8 6 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Jagd
oder Anteil gesucht.

Gest. Angebote unter k*. 2 8 3 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
«U ßM i»» Welche edler Herr oder 

Dame möchte arm er Witwe 
300 M ark borgen? S ie  leidet unter dem 
M aterialm angel und kann ihrem Ver­
dienst nicht nachgehen. M onatl. Rückzahl.

Gefl. Anerbieten unter D .  2 8 5 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ^

S l M g M .  junger Mann
wünscht die Bekanntschaft eines netten, 
jungen Mädchens, zwecks Heirat.

Zuschriften möglichst mit B ild unter 8 -  
2 8 6 9 an die Geschäftsst. der „P resse".^

zwei junge Damen,
blond und braun, wünschen mit netten 
Herren in Briefwechsel zu treten. Heirat 
nicht ausgeschlossen. Zuschriften unter H .  
2858  an die Geschäftsst. der „Presse".^

Lie Dame, ' S « .
e in e «  V rM a n trm g  entwendet hat, ist 
festgestellt. F alls  n. binnen 5 Tagen Ab­
gabe unter « .  2822 an die Gesch. der 
^Presse" erfolgt, wird Anzeige erstattet.^ 

Am S onn tag  Nachmittag ist aus der 
Damengarderobe des Artushofes (N r 37),

M M k r U i l
versehentlich mitgenommen worden. ES 
wird gebeten, denselben im ArmSym 
wieder abzugeben._________  ^

Schw, led. Handtasche
m it In h a lt, zwischen C u lm ers tr.-S eg le r­
strasse v e r lo re n . Der ehrliche Finder 
w ird gebeten, dieselbe gegen hohe 2)e-
lohnung i. d. Gesch. d. „Presse-abzugeben.

Verloren
eine b ra n n e  Ledertasche mit In h a lt 
aus der Hauptpost zwischen 4 und 5 Uyr 
am M ontag Abend. .

Abzugeben gegen hohe Belohnung ^  
der Geschäftsstelle der „Presse". ^

Tüaiicker Ualender.
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m . 285. T? orn. Donnerstag den b Dezember m r 35. Zayrg.

Die prelle
(Zweites Nla

Vettere Enthüllungen aus russischen 
Archiven.

Die Enthüllungen Trotzkis im russischen 
Regierungsblatt „Prawda" werden fortgesetzt.

Zerlegung Rußland».
Ein Geheimtelegramm des russischen Ge- 

lchäftsträgers in Bern vom 17. Oktober besagt. 
Ein einflußreicher stN^sä^r englischer Finanz- 
lNann hat sich dahin ausgesprochen, das Ziel 
Deutschlands sei, nach Möglichkeit den Sepa­
ratismus iu Rußland zu fördern, der Rußland 
rn kleine Staaten zerlegt: für Deutschland 
wird es leicht fein» Handelsverträge mit 
schwächeren Staaten zu schließen, Litauen, 
Kurland usw. Auch für England' erscheint die 
Zerlegung Rußlands in einige kleine Staaten 
annehmbar, umsomehr, als im Falle einer 
Schwächung Rußlands England in Asien freie 
Hand erhalten wird. I n  dem zerstückelten 
Nußland wird deutsche Industrie und Handel 
für lange Zeit Arbeit finden. Die Konkurrenz 
Amerikas mit Deutschland auf dem russischen 
Markt wird für England sogar vorteilhafter 
sein, als das überwiegen des Einflusses einer 
von hen beiden Milchten.

Tellmrg Kleln-Afiens.
Inform ation in der Neinasiatischen Frage. 

21. Februar 1917 l« London und Petersburg 
haben die britische» französische und russische 
Regierung ein Abkommen getroffen betreffend 
we Einteilung ihrer künftigen Einflußzonen 
und territorialen Erwerbungen in der asiaki- 
scheu Türkei, sowie auch betreffend Schaffung 
eines unabhängigen arabischen Staates oder 
einer Konföderation arabischer Staaten inner­
halb Arabiens. Das Abkommen geht in all­
gemeinen Zügen dahin: Rußland erwirbt fol­
gende Gebiete: Srzerum, Trapezunt, Wan 
und B itlir, sowie da» Territorium Süd- 
turkestan Linie Musehafer—-Vihoemar Amalia, 
persische Grenze. Endpunkt der russischen E r­
werbungen am Schwarzen Meer wäre ein 
künftig noch zu bestimmender, das Wilajet 
Aden und ein im Süden durch die Linie Fin- 
tab— M adrin begrenztes Territorium bis zur 
künftigen russischen Grenze und im Norden 
begrenzt durch die Linie Ala Daza— Kessaren 
—Akdaga—-Jldys, das Sara Odin Chaiput. 
Großbritannien erwirbt den südlichen Teil von 
Alesopotamieu mit Bagdad und bedingt sich 
aus in Syrien die Häfen Haifa und Akka. Nach 
übereinkommen zwischen den französischen und 
englischen Gebieten werde eine Konföderation 
arabischer Staaten oder ein unabhängiger ara­
bischer Staat gegründet werden, für welchen 
die Einflußsphären gleichzeitig bestimmt wer­
den. Alexandre«« wird als Freihafen erklärt. 
Zum Schutze der religiösen Interessen der ver­
bündeten Mächte wird Palästina mit den hei­
ligen Stätten v o «  türkischen Territorium ab­
getrennt und wird einem besonderen Regime 
unterstellt, nach Vereinbarung zwischen Ruß­
land, Frankreich, England. Angesichts der ge­
meinsamen Regelung verpflichten sich die 
Machte zu gegenseitigem Abkommen der vor 
dem Kriege bereits geltend gewesenen Kon­
fessionen und Dortetle in den von ihnen er- 
wordenen Rayon». Sie kommen Lberein, den 
Hren Erwerbungen entsprechenden Teil der 
Romanischen Staatsschuld zu übernehmen. 
(Unterschrift.)

Da» übereinkommen mit Ita lien  
lvügt die Bezeichnung: » Im  höchsten Grade 
geheim * Es heißt darin:
^  S-l-on beim Kriegsausbruch selbst wurden 
Ersuche unternommen, Ita lie n  vom D re i­
bünde zu lösen und es zu vermögen, sich den 
fkvalitlonsmächten anzuschließen. Die Ver- 
>uche scheiterten jedoch. Fürst B ü low  brachte 
5? in  Rom zuwege, daß der Umschlag in  I t a ­
lien um nicht weniger als ^  Jah r hinaus­
geschoben wurde. Aber in  der zweiten Hälfte 
°es Februar 1915 schien die Möglichkeit fü r 
^laliens Anschluß an die Koalition  wieder vor­
l ie g e n .  Z u  dieser Ze it erschien Ita lie n s  An- 
lchluß der russischen Regierung nicht unbedingt 
Notwendig fü r die Sache der A lliie rten . Ohne 
W  dem P lans des Anschlusses Ita lie n s  an die 
Entente zu widersetzen, meinte Ssasonow doch.

die In itia tive  dazu auf jeden Fall von 
''-allen selbst ausgehen müßte. Die Verhand- 
^Wgen nahmen ihren formellen Anfang in 
London am Schluß des Februar des alten 
^  Edward Grey, dem französischen B ot- 
Aafters. Sie wurden dann geführt zwischen 

Edward Greiy, dem französischen B öi­
g s te r  Paul Cambon, dem russischen G raf 
§"nckendorff und.dem genannten italienischen 
h?tschafter. Frankreich und Rußland sahen 
'E Forderungen Italiens als übertrieben an.

Frankreich in erster L in ie , soweit sie den süd­
östlichen Küsten des Adriatischen Meeres gal­
ten, Rußland wieder betreffend die T errito rien  
nordöstlich des Adriatischen Meeres. Sechs 
Wochen gingen hin bis zur Festlegung von 
Details in der Frage der Zukunft der albani­
schen und dalmatinischen Zone. Das russische

i  In -Außsnm inisterium  hielt bestimmt an den I n ­
teressen der Südslawen fest und forderte fü r 
Serbien den gesicherten Besitz des Zuganges 
zu einem Hafen, wobei das M in is terium  
Schritt fü r Schritt die Ansprüche Ita lie n s  auf 
einen größeren Küstenstreifen und auf Neu- 
tralisierung der Serbien zuerkdnnten Gebiete 
Zurückschraubte. Anfang A p r il alten S tiles  
begann das Außenministerium, dem der 
Wunsch der Bundesgenossen nach Unterzeich­
nung der Konvention m it I ta lie n  nicht sonder­
lich angelegen w ar, neue Forderungen zu 
stellen, die darauf hinausgingen, daß das 
Königreich so bald wie möglich zu aktiven Ope­
rationen schreiten sollte. Am  26. A p r il neuen 
S tiles wurde die Konvention in London von 
den genannten D iplomaten unterzeichnet. I n  
den letzten der Unterzeichnung vorhergehenden 
Tagen w ar es noch gelungen, I ta lie n  zu ein i­
gen Zugeständnissen zugunsten Serbiens und 
Montenegros zu vermögen.

M an  sieht aus alledem, daß Ita lie n  durch­
aus in keiner Zwangslage w ar. als es uns in 
den Rucken fiel. Es drängte sich förmlich zu 
dem Verra t. Anders, aber nicht m inder ge­
mein, handelte Rumänen. Hier w ird  zunächst 
sehr ausführlich erzählt, wie Rum änien im m er 
nach der Kriegslage schwankte, ob es Rußland 
oder Österreich-Ungarn in  die Flanke fallen 
solle. Endlich nach der Brussilowschen Offen­
sive neigte sich die Sym pathie Rumäniens 
wieder der Entente zu. Das geheime Doku­
ment sagt:

Es ist zu bemerken, daß von Anfang an 
der Stabschef des Höchstkommandierenden aus 
militärischen Erwägungen die Beibehaltung 
der N eu tra litä t Rumäniens fü r uns vo rte il­
hafter hielt, als seine aktive Einmischung in 
den Krieg. Später stellte sich General Alere- 
sew auf den Standpunkt der A lliie rten , welche 
in dem Auftreten Rumäniens den entscheiden­
den Schlag fü r Österreich und das Nahen des 
Kriegsendes erblickten. Im  August 1916 wurde 
m it Rum änien ein milikMsch-pslitisches A b­
kommen unterzeichnet, welches ihm solche 
Landerwerbungen überließ (Bukowina und 
ganz Transsylvanien), welche ganz offenbar 
nicht'dem Maße einer Beteiligung Rumäniens 
an den militärischen Operationen entsprachen, 
weil es sich verpflichtet hatte, nur Österreich- 
Ungarn den Krieg zu erklären und sich auch
auf Operationen nu r in Transsylvanien be- , . . ^  „
schränkt hatte. Die folgenden Ereignisse h a b e n ;""  ^  ^  Ueberwei ung ^  still-
gezeiat, wie sebr sich unsere A lliie rten  getäuscht! m
ß ' " rnksm n- G i n ' Au dem gleichen Zweck bat der Herr Retths-h"ben, indem sie das rumänische E in g re ife n . ebenfalls 100 00V Mark gespendet.
überschätzten „  «Neben der Na! anal Stiftung für die Hinler-

Aber das .chonste kommt noch. Ganz o fen der Gefallene!! und dein Reichsausschuß

gemacht. Im  Laufe der Unterhallung soll sich, 
wie d«e „Voss. Ztg." wissen w ill, Übereinstim­
mung rer AuffassunZ beider Staatsmänner über 
alle schwebenden Fragen der inneren und äuße­
ren Politik ergeben haben.

Der Beginn
-es preußischen Wahlrechtskampfes.

Die erbe Leimig der preußischen Wahlrechts­
vorlagen beginnt am heutigen Mittwoch im Ab- 
yeordnetenha >se. Zuerst wird der Ministerpräsi­
dent G raf H srtling  sprechen, dann voraussichtlich 
der Minister des Innern, Dr. Drews. Darauf 
beginnt die Debatte, für die mindestens 6 Tage 
in Aussicht stehen, sodaß diese Verhandlungen, 
da am 8. und 9. Dezember keine Sitzung statt­
findet, bis zum 12. gehen werden. Van den 
größeren Fraktionen werden je drei, von den 
kleinen zwei Abgeordmte zum W ort kommen. 
Für den Ausaang der Verhandlungen, die schwere 
Kämpfe bringen dürften, ist die gegenwärtige 
Stärke der Fraktionen im Abgeordnetenhaus« von 
Inleresse. Die Gesamtzahl von 443 Abgeordne­
ten verteilt sich auf die einzelnen Fraktionen 
wie fo lg t: Konservative 143, Zentrum 101, Na- 
tioaalliberale 71, Freikouservative 53, Fortschritt- 
ler 38. Polen 12, sozialdemokratische Fraktion 5, 
unabhänaige Sozialdemokraten 5, bei keiner 
Pcutei (Wilde) 4, er edigte Mandate 1 l.

Zum Wahlrechtstag sogt die Berliner „Post", 
der Tag werde so oder so für die Zukunft der 
inneren preußischen Geschichte zum Markstein 
weiden. M an hört, die konservative Partei 
werde sogleich unter giundlänlicher Ablehnung 
der Regierungsvorlage «ine neue Formel in die 
Aussprache wenen. — ^er „Vorwä ts" schreibt: 
Die Verhandlungen werden darüber entscheiden, 
ob in P-eußen das gleise Wahlrecht eingeführt 
wird, oder ob es beim Dreiklassenwahlrecht ver­
bleib«. Ein drittes kann es nicht geben.

Neuer württemberg'scher Iustizm inister.
Der König hat, wie der Stuttgarter „S taals- 

anzeiaer" meldet, den Iustizminister Dr. v o n  
S c h m i d l i n  seiner Bitte entsprechend unter 
Anerkennung seiner lau jährigen treuen und 
aus ^zeichneten Di nste i» den bleibenden Ruhe­
stand verletzt und den Wirklichen Staatsrat 
M a n d r y  zum Iustizminister ernannt.

Gründung des Relchs-Krieger-Danks.
Dem Kyffhänser-Bnn-e der deutschen Landes- 

Kriegervei bände ist folgendes Telegramm zu- 
gega gen: Gro es Hanpfignartier den 36. No- 
vomber. An Kyffhäuser-Bund, Berlin, Geisberg- 
«raste 2. Nachdem nunmehr der Plan des 
Neiebs-Krie«nr«-Danks feste Gestalt angenommen 
hol, erkläre ich mich gerne bereit, in  Gemein­
schaft m it dem Herrn Reichskanzler die Ehrsn- 
prästdentfchaft zu übernehmen. Ich wü sehe der 
guten Sache irische, lebenskiSftwe Entwicklung 
und freue mich, aus den mir von hochherzigen 
Sp ndern zugegangenen M itteln dem Reichs- 
Krieger-Dank die Summe von 109 0V0 M ark 
überweisen zu können. Ich lütte um M itteilung,

w ird  ausgesprochen, daß Rußland m it der 
Niederlage Rumäniens ganz zufrieden ist. Es 
heißt weiter:

„W enn die Dinge sich so entwickelt hätten, 
daß die militärisch-politische Abmachung m it 
Rumänien vom Jahre 1916 ihre völlige V e r­
wirklichung erlangt hätte, so wäre aus dem 
Balkan ein sehr starker S taa t entstanden, be­
stehend aus M oldau— Walachei— Dobudscha 
(dem jetzigen Rum änien), Transsylvanien, 
Danat und Bukowina (Erwerbungen nach dem 
Verträge von 1916) m it einer Bevölkerung von 
annähernd 13 M illionen . I n  der Zukunft wäre 
der S taat Rußland gegenüber schwerlich 
freundschaftlich gesinnt gewesen und hätte das 
Streben, seine nationalen Träume in Beß- 
arabien zu verwirklichen, schwerlich unterlassen. 
A u f dem Balkan hätte er sich gleichfalls be­
müht, dem E in fluß  Rußlands entgegenzutreten 
und angesichts des überwiegend romanischen 
Charakters seiner Bevölkerung unter der 
starken politischen E inw irkung Ita lie n s  und 
Frankreichs gestanden. Infolgedessen steht den 
politischen Interessen Rußlands der Zusam

V s'M che Cases'charl. .
Fürst Bülow  beim Reichskanzler.

Fürst Bülow hat am Sonntag dem Reichs­
kanzler Grafen Hertling einen längeren Beuch

für Kriegsbeschädigte ist der Neichs-Krieger-Dank 
eine Giüiidunst des Kyfshäuser-B,indes die dritte 
große, während des Krieges ins Leben tretende 
Organisation der freiwilligen Liebestätigkeit auf 
dem Gebiete der Kriegssürsorge. Der Reichs- 
Krieger-Dank bildet den Schlußstein dieses vater­
ländischen Werkes. Ihm  wird die Fürsorge für 
diejenigen Kriegsteilnehmer zufallen, die durch 
den Krieg nicht geschädigt sind, sonder» erst nach 
dem Kriege durch Krankheit oder Alter oder 
durch andere Ursachen« bedürftig werden, das 
heißt, für alle diejenigen bedürftigen Kriegs- 
k ilnehmer, die weder unter die Fürsorge der 
Nationalstiftang. noch unter die des Reichsaus. 
schusses fallen. Der Reichs-Krieger-Dank wird als 
eme vollkomme» unparteiische Einrichtung nicht 
nur striegsver insmitglieder, sondern auch Nicht- 
mitglieder betreuen, und er nürd daher auch eine 
dementsprechei'de unparteiische Organisation er­
halten. Der Neichs-Krieger-Dank bezweckt den 
Schutz aller be lästigen Kriegsteilnehmer, mögen 
sie einer Partei angehören, welcher sie wollen, 
mögen sie M itsli-der eines Kriegervereins sein 
oder nicht. Durch die Uebernahme der Ehren- 
p äsidemschaft des Keneralfeldmarschalls von 
Hindenburg und des Reichskanzlers. Grafen von

menbruch der Großmachtspläne Rumäniens in Hotline, hat der Relchs-Krieg-r-Dank eine Macht- 
den erwähnten Maßen nicht besonders ent- ' "  '
gegen. Dieser Umstand muß von uns ausge­
nützt werden zwecks Festigung jener gezwun­
genen Bande für möglichst lange Zeit, welche 
Rußland m it Rumänien verknüpfen."

Dieser unerhörte Zynism us, m it dem da 
der R uin  eines Bundesgenossen betrachtet 
w ird , zeigt deutlich die wahre Gesinnung der 
Entente fü r das Schicksal der kleinen Staaten.

volle Unterstützung erfahren, die im Interesse der 
durch den Krieg geschädigten Kannrnden auf das 
freudigste und dankbarste zu begrüßen ist.

Kaiser Kar! über den Frieden.
Die Korrespondenz Austria meldet:^ Beim 

Empfang der österreichischen Delegation be­
merkte der Kaiser gegenüber dem Präsidenten 
Häuser: Es wird der schönste Tag meines Le­
bens sein, wenn ich den Frieden schließen kann.

Friedenskundgebungen in  W en.
Die Organisation der Hausfrauen Oester- 

reich-U«garns hatte beschlossen, an den Minister 
des Äußeren eine Dankeskundgebung für die 
Frirdcnsbereitschaft gelangen zn lassen, an der 
sich die Frauen aller Stände in Wien und in

den Provinzstädien beteiligen sollten. Die eigen­
artige Kundgebung nahm Sonnabend Vormittag 
in Wien ihren Anfang. Zahlreiche Frauen aller 
Stände erschienen vor dem Ministerium des 
Äußeren und gaben ihre Visitenkarten für den 
Minister ab. Sonntag und Montag wurde diese 
Friedenskundgebung fortgesetzt. Alsdann sollen 
solche Kundgebungen in der Provinz erfolgen.

Eröffnung der ungarischen Delegation.
Die ungarische Delegation wählte in ihrer 

Eröffnungssitzung am Montag den Grasen Khuen 
Hsdavary zum Präsidenten und den Grafen 
Zichy zum Vizepräsidenten.

Zu den neuen Einschränkungen im Lebens- 
Mittelverbrauch

melden französische Zeitungen: Jegliche Verar­
beitung des Brotgetreides zu anderen Zwecken, 
als zur Brotheristellung ist untersagt. Die Ge» 
treidebeslände Frankreichs werden von der Re­
gierung beschlagnahmt. Die Entschädigung an 
die Besitzer wird aufgrund der bestehende« 
Preise geregelt. Die Brotherstellung ist nur in 
einheitlicher Form gestattet und Luxusbrot sowie 
Brot aus besonderen Metzle» darf nur in einem 
beschränktem Maße hergestellt werden. I n  den 
Restaurants darf künftig für Mahlzeiten unter 
vier Franken höchstens 200 Gramm Brot, über 
vier Franken höchstens 100 Gramm verabfolgt 
werden. Die Bäcker dürfen keine Zuckerbäcke- 
reisn mehr herstellen und die Konditoreien dür­
fen nur noch Backwaren über die Gasse ver­
kaufen. I n  den Geschäften darf nichts mehr 
verzehrt werden. I n  den Hotels, Restaurants, 
Cafes, Teehäusern, Büffets, Kantinen und Milch- 
wiitschaften ist die Herstellung und Verzehrunz 
von Backwaren untersagt. Die neuen Bestim­
mungen traten am 1. Dezember inkraft. Ferner 
wurde beschlossen, Infolge Gerstenmangels das 
Bier für das M ilitä r und gewisse Kranke vorzu­
enthalten. Der Bierverkauf in den Cafes « irb  
wohrscheinlich untersagt werden.

Bon den jetzt veröffentlichten Gsheimverträge« 
zwischen den Entemächten ist, wie die Berliner 
„Germania" schreibt, kaum einer so bezeichnend, 
wie der von Ita lie n  mit England, Frankreich 
und Rußland abgeschlossen, der den Italienern 
ihren Anteil an der erhofften Siegesbeute sicherte 
und sie zur Kriegserklärung veranlaßte. I n  dem 
Artikel 15, der das Verhältnis der Alliierten zum 
Heilige» Stuhle bestimmt, wird nicht mehr und 
nicht weniger gesagt, als daß die ganze Entente, 
wie sie damals noch bestand, den Heiligen Stuhl 
an jedem diplomatischen Schritt zur Herbei­
führung eines Friedensschlusses hindern sollte. 
Der Papst sollte als Friedensstifter und -Ver­
mittler von vornherein ausgeschaltet bleiben. Der 
Vertrag ermächtigte die italienische Regierung, 
jede päpstliche Depesche aufzufangen, die diploma­
tische Noten zur Herbeiführung des Friedens ent­
halten konnte. Das beweist tatsächlich eine voll­
ständige Auslieferung der Bewegungsfreiheit des 
heiligen Stuhles an die brutale Gewalt eines 
übelgesinnten Gegners. Die „Germania" m eint: 
Hoffentlich werden sich jetzt die Katholiken in 
Ita lien  und den übrigen Dertragsländern m it 
aller Energie ins M itte l legen, damit Artikel 15 
des Geheimvertrags ihrer Regierungen abge­
schafft und dem heiligen Stuhle seine Freiheit is  
alter Form wiedergegeben werde.

Nach der Turiner „S tom ps" ist die in Pe­
tersburg erfolgte Veröffentlichung der geheimen 
Verträge zwischen den Ententemächten inbezug 
auf den E in tritt Ita liens in den Krieg von 
größter Bedeutung für Ita lien . Einen außer­
ordentlichen Eindruck haben in Ita lien  namentlich 
die bisher unbekannten Abmachungen hervor­
gerufen, die sich auf den Widerspruch Ita lien» 
beziehen, gegen die Zulassung irgendeines diplo­
matischen Schrittes des heiligen Stuhls zum 
Zweck des Friedensschlusses oder der Einwirkung 
aus Fragen, die m it dem Kriege in Beziehung 
stehen. Die Veröffentlichung dieser Klausel ist 
im Batikan sehr bemerkt worden. Das Organ 
des Vatikans Hot sich die Besprechung noch vor* 
behalten. Die Besprechungen anderer katholisch« 
Blätter wurde von der Zensur beschnitten.

Die Beziehungen zwischen Japan und England.
Dr. K u y p e r  schreibt im Amsterdamer 

„S tandaard" vom 28. November: Die Be­
ziehungen zwischen Japan und England werden 
immer gespannter. Die Politik, die beide Län­
der verfolgen, kommt in immer schärferen Gegen­
satz. Außer in Kanada, Afrika und Australien 
geht England auch in Ästen immer mehr daraus 
ous, Herr im Hause zu sein und zu bleiben. 
Solange nun Japan schlief und westlich der 
Türkei »nd Persien kein Land selbständig gegen 
England aufzutreten wagte, gelang der P lan 
vollständig. England brachte den größeren Tell 
der Bevölkerung Asiens unter seinen Einfluß, und 
noch immer geht der Angliederungsprozeß wei- 
ter, wie die Aneignung Typerns, Egyptens, di« 
Besetzung eines Teiles Arabiens und Palästinas 
beweist. Wenn man weiter berücksichtigt, daß 
auch in Afrika und im Stillen Ozean die deut- 
fchen Kolonien vo» England weggenommen 
wurden, dann bedarf es keiner weiteren Beweise, 
daß England darauf bezweckt, die alles beherr­
schende Weltmacht zu sein und zu bleiben. Da­
gegen lehnt man sich in Ostasien auf. Asien ist



verjüngt unter Japans Führung und denkt nicht 
daran noch länger unter europäischer Vorm und­
schaft zu bleiben. Dadurch w ird  Englands asiati­
sche Weltherrschaft bedroht, und zwar durch 
Japan. Diese Entwicklung geht nicht plötzlich 
vor sich, aber das Abbröckeln vom englischen 
E influß w ird  bald beginnen. Dam it hängt Ja ­
pans Haltung im  jetzigen Weltkriege zusammen. 
Äußerlich ist es noch m it England e in ig ; wer 
ober tiefer sieht, w ird  auch hier Schein von 
Wirklichkeit zu unterscheiden wissen.
ttems amerikanische Kriegserklärung an die 

Verbündeten.
W ie das „J o u rn a l"  aus Washington meldet, 

erklärte Wilson in der Kabinettsitzung, er Halts 
die Kriegserklärung an die Verbündeten Deutsch­
lands nicht für angezeigt. Die übrigen M inister 
teilten diese Anschauung.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Dezember 1917.

—  Das Kaiserpaar tra f M ontag Nachmittag 
in Karlsruhe ein, um die Großherzogin zu ihrem 
79, Geburtstage zu beglückwünschen. Nach mehr­
stündigem Aufenthalt erfolgte abends die Ab­
reise.

Staatsminister D r. Friedberg hat m it 
Rücksicht auf die Inanspruchnahme durch sein 
S taatsam t den geschäftsführenden Ausschuß der 
nationalliberalen Parte i nunmehr doch nieder­
gelegt.

—  Staatssekretär a. D. und Bürgermeister 
D r. Schwauder hat, wie aus Straßburg gemel­
det w ird, dort nach Begrüßung des Gemeinde­
rats kurzen Urlaub genommen und w ird M itte  
Dezember die Bürgermeistergeschäste wieder über­
nehmen.

Ausland.
B ern , 4. Dezember. König Konstantin von 

Griechenland hat am M ontag die K lin ik  nach 
glattem W undoerlauf vollständig geheilt ver­
lassen.

provknzialnachrichten.
(Stiftungen.) 
hat sich der

Culm, 1. Dezember. (Stiftungen.) Im  Ge­
dächtnis der Stadt Lulm  hat sich der verstorbene 
Dampfmühlenbesitzer Oskar Schultze ein bleibendes 
Denkmal gesetzt, indem er testamentarisch der Stadt 
Eulm ein. Legat von 10 009 Mark zu wohltätigen 
Zwecken, wertere je 10 000 Mark dem Culmer 
Kriegerverein und der Kaiser Wilhelm-Schützen­
gilde vermacht hat.

Goßlershausen, 1. Dezember. (Überfahren und 
getötet) wurde der Rangierer M ie lte  bei Aus­
übung seines Dienstes auf dem hiesigen Bahnhof.

Konitz, 1. Dezember. (Mackensen-Ehrung.) Die 
untere Bahnhofstraße Hat den Namen „Mackensen- 
straße" erhalten.

DLrschau, 1. Dezember. (Von einem Güterzuge 
überfahren und getötet) wurde der Rottenarbeiter

Erste H ilfe nach ei 
D er Kam pf m it Gas, der von unseren' 

Gegnern zuerst in den modernen Krieg einge­
führt wurde und uns infolgedessen zu Gegen- 
maßregeln zwang, hat natürlich auch besondere 
Schutzvorrichtungen gezeitigt. I n  erster Linie  
kommt die Gasmaske in Betracht, die gegen 
das Einatmen der giftigen Gase schützt. Trotz 
der Gasmaske kann es aber doch vorkommen, 
daß die Gase einen schädlichen E influß auf die 
Kämpfer ausüben. Das Pflegepersonal ist in

nem G asangriff.
der gehörigen Weise instruiert, es weiß genau, 
welche M itte l in Anwendung zu bringen sind, 
um die gesundheitsschädlichen Wirkungen der 
giftigen Gase zu beseitigen. Freilich, wer sich 
im Bereiche eines Gasangriffs befindet, muß 
auch selbst die Gasmaske tragen, und so sehen 
w ir denn auf unserem Bilde, daß auch die 
hilfebringenden Schwestern m it diesem not­
wendigen Ausrüstungsstück versehen sind.

hatte. Das Feuer war in  einer m it gepreßtem 
Stroh angefüllten Abteilung des Schuppens ausge­
kommen, konnte aber, da es rechtzeitig bemerkt 
wurde, noch vor dem übergreifen auf die angren­
zenden Speicherabteilungen gelöscht werden. Zur 
Hilfeleistung war auch ein größeres Truppen- 
kommando Herbeigeeilt, das sich tatkräftig an den 
Nettungsaroeiten beteiligte. Es dürste ein ziem­
lich erheblicher Schaden entstanden sein.

schichte) w ird dem „Westpr. Volksblatt aus der 
Provinz berichtet: I n  einem Eisenbahnabteil
herrscht lebhafte Unterhaltung. Gegenstand der 
Gespräche sind das nasse, stürmische Wetter, die 
teuren Zeiten, Hamsterfahrten und Beschlagnahme 
der auf den Bahnhöfen bei Revisionen entdeckten 
Waren, wie es jetzt täglich vorkommt. Die Unter­
haltung geht auch lustig weiter, als auf der S tation 
K. ein längerer Aufenthalt ist. Nur eine Landfrau, 
die sich bisher lebhaft an der Unterhaltung betei­
l ig t hat, w ird  etwas kleinlaut. Es dauert auch 
nicht lange, als ein Beamter erscheint und die Ge­
päckstücke der Reisenden nach Lebensmitteln unter­
sucht. Die Bäuerin, die anscheinend teilnahmslos 
die Revision verfolgt, blieb unberücksichtigt. A ls  
sich der Zug aber wieder in Bewegung gesetzt hatte, 
konnte sie sich nicht enthalten, durch das schnell her­
untergelassene Aoteilfenster zuzurufen: „^>eht mal 
ber, m diesem Paket ünd zehn Pfund B u tte r!" 
Spruchs, lachte und schloß m it einer schadenfrohen 
Gebärde das Fenster. Ih re  Schadenfreude war aber 
nur von kurzer Dauer. Auf der nächsten Haltestelle, 
wohin man telephonisch Nachricht gegeben hatte, 
erschien ein anderer Beamter und nahm ihr das 
Butterpaket ab, zum größten Gaudium der M i t ­
reisenden. So hatte sie zum Schaden auch noch den 
billigen Spott zu tragen, bis sie in  Z. e ilig  den 
Zug verließ.

Tanzig, 2. Dezember. (Dividendenverteilung.) 
Die Danziger Aktien-Bierbrauerei beschloß die Ver­
teilung einer Dividende von 8 Prozent bei einem 
Reingewinn von 807 638 Mark.

Danzig, 2. Dezember. (Drei Kinder erstickt.) 
Gestern M itta g  wurde die Feuerwehr nach Lang­
fuhr, üuisenstraße 5, gerufen, um einen Stuben- 
brand zu löschen. A ls  die verschlossene Wohnung 
erbrochen wurde, fand man drei Kinder erstickt vor. 
Es handelt sich um zwei Mädchen im A lte r von 5 
und 3 Jahren und einen Jungen im A lte r von vier 
Jahren. Die M utte r der Kivder, die Aufwärterin 
EHUsch, war zur Arbeit gegangen und Hatte die 
Kinder in der Wohnung eingeschlossen. Diese müssen 
jedenfalls m it Feuer gesviett haben, denn dre Tür 

G lu t befand, war offen. Das 
geriet in Brand, 

Qualm find die
Kinder umgekommen.

Königsberg, 1. Dezember. (Gründung einer 
Züchtervereiniaung für das schwarzköpfig-e Fleisch­
schaf.) Auf Einladung des Vorstandes der ostpr. 
Landwirtschaftskannner waren die ostpreußischen 
Züchter des schwarzköpsigen Fleischschafes (Hamp- 
shire und O^fordshire) zur Gründung einer Züchter- 
vereinigung für das schwarzköpfige Fleischschaf nach 
dem Sitzungssaale der Landwittsckaftskammer in 
einer Anzahl von rund 50 Herren zusammengetreten. 
Nach lebhafter Aussprache wurde die Gründung ein­
stimmig beschlossen und die Satzungen festgelegt. 
Gegen 40 Herren traten dem Verein sofort bei. I n  
den vorläufigen Vorstand wurden gewählt die 
Herren Gaedecke-Nadrau, Rbode-Tromitten, Direktor 
Peters-Kömgsberg, Handt-Groß Barten, von Ba- 
tocki-Tharau, D r. von Nogenborn-Lsyden und 
M öller-M örlen.

d Vromberg, 2. Dezember. (Gin größeres Feuer) 
entstand gestern gegen Abend in  einem der am 
Fischmarkt am Ufer der Vrahe stehenden Lager- 
jpeicher, in dem die Speditionsfirma Schultz u. W in- 
nenrer verschiedene Umschlagsgüter untergebracht

Zubilmimstagung
-es weftpreuhisHen psarrervereins.

Gleichsam als Vorspiel auf die am Dienstag 
beginnende Provinzialsynode hielt Montag Nach­
m ittag im Sitzungssaal des Landesl-auses zu 
D a n z i g  der westpr. Pfarrerverein eine Jub i

entfielen auf die Abschnitte von 100, 25, 10 und 
3 Rubel insgesamt Rö. 123195 600 gegen Ro. 
105 522 390 am 31. Oktober d. Js., auf die kleineren 
Abschnitte von 1 Rubel, 50 und 20 Kopeken ins­
gesamt No. 35 842 782 gegen Ro. 81201 142.

— ( D i e  R e f o r m a t i o n s d a n k s p e n d e  
u n d  d i e  A r m s e.) Hinter der Zivilbevölkerung 
bleibt die Armee draußen und daheim nicht zurück, 
um Gaben für den Reformationsdank zum E i r ­
und zur Erhaltung der religiös-sittlichen Werte im 
öffentlichen Volksleben der Heimat tmrch das ge­
druckte W ort darzubieten. W ie der Arbeitsausschuß 
des „Reformationsdank" m itte ilt, w ird  zurzeit m it 
Genehmigung des Herrn ev. Feldpropstes der Armee 
an der Front,' in der Etappe und den Garnisonen 
eifrig gesammelt. Eine fre iw illige Haussammlung 
in der Garnisongemeinde einer großen Festung er­
brachte 2302,59 Mark. Zahlreiche Disisions- und 
ELappenpfarrer übermittelten bereits Beträge, eine 
stattliche Gabe übersandte u. a. eine Sanitäts-

Bedeutung der evangelischen Pfarrervereine auch in 
nationaler Beziehung. Nachdem der in den letzten 
Jahren verstorbenen M itg lieder gedacht worden, 
w ird  auf einen kurzen Bericht von Generalsuper­
intendent v . R e i n h a r d  hin beschlossen, die Re-

Beitrag
Pfarrervereins zu unterstützen. P farrer H e v e l k e -  
Wotzlaff erstattete darauf den Jubiläumsbericht. 
Gegründet 1892, hat der westpr. Pfarrerverein m it

7 bändet

Fuhst-Danzig sich schne 
wickelt. Organisatorische Fragen, Gründung einer 
Sterbekasse für die M itglieder, einer AnLerstützungs- 
knsfi für unversorgte Pfarrertöchter u. a. bildeten 
besondere Aufgaben der ersten Jahre. Seitdem hat 
der Pfarrerverein auf zahlreichen Gebieten, die das 
Berufsleben des evangelischen Geistlichen berühren, 
theoretisch und praktisch seinen M itgliedern wsrt-

dent 1). R e i n h a r d  im Namen des königl. 
sistoriums und in seinem eigenen Namen dem 
Pfarrervsrein herzlichen Glückwunsch und warme 
Anerkennung aus. Von dem ostpr. Pfarrerverein 
überbrachte Superintendent a D. R a s s e n  st e i n  
Vrudergruß und Segenswunsch. Der Kassenbericht 
von P farrer Hevelke ergab für das letzte Jahr eine 
Einnahme von 8000 M ark, eine Ausgabe von 7071 
Mark, dazu ein Vermögen der Töchterunterstützungs- 
kasse von 21 887 Mark. Den nun folgenden Fest- 
vortrag h ie lt P farrer Lic. M  o ld  ä n k e - V erlin - 
Steglitz über das Thema: „Konfessionelle Erfah­
rungen im Kriegspfnrranrt." Die starken kon­
fessionellen Mischungen der einzelnen Truppen- 
verbände bedingten von selbst ein zumteil wert­
volles Sichkennenlernen. Vielfach haben Katho­
liken wie Evangelische draußen dieselben Erfahrun­
gen gemacht. Ja> auch eine gewisse innere An-
gleichung beider Erkenntnisse tra t vielfach zutage. 
Leider sind diese erfreulichen Anzeichen m it der 
Länge des Krieges vielfach wieder zurückgegangen. 
Trotzdem wollen rpir Evangelischen auch fernerhin 
bereit sein, unter voller Wahrung unserer religiösen 
Eigenart Brücken zu bauen und nicht Graben zu 
ziehen. Den Schluß der «shlgelungenen, zahlreich 
besuchten Versammlung bildeten Wahlen, und zwar 
wurden gewählt M Rechnungsprüfern die P farrer 
Schmökel und Junk und zu' Vorstandsmitgliedern 
die bisherigen, nämlich die P farrer Kleefeld (Vor­
sitzer), Stengel, Hevelke, Bowien und Super­
intendent Polenske.

rokalnachrichten.
Zur Erinnerung 6. Dezember. 19^6 Eroberung 

von Vu-kar-est, Ploesti. Campina, S na a Kam-- 
tu letion von 8000 Rumänen am Altflusse. 1915 
Erstürmung der montenegrinischen Verschanz" agcn 
bei Suhodöl. 1914 Einnahme von Lodz durch deut­
sche Truppen. 1875 Leopold FüHt zur Lippr, 
1857 *  General von Pannew'.tz. deutscher Trupp a- 
führer. 1848 * Gener-akfrldmarfchall von Macke^en. 
der Sieger über Serien und Rumänen. 1884 
-l^o lf Freiherr 
füh rn  ' '
F reve l,
dsckung H a itis  durch Christoph

LHsrn, 5. Dezember 1917.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem General- 

oberarzt Dr. M u s e h O l d , LhOf- und Garnisonarzt 
in Thsrn, ist der Kronsnorden 2. Klaffe « i t  Schever- 
Lerzn verliehen Worden.

— ( U m l a u f  an  D a r l e H n s k a s s e n -  
schei nen. )  Bei d-er Ofibank für Handel und Ge­
werbe, D a r l e L n s k a s s e  O st, betrug der Um­
lauf an Darleynskassenscheinen Ende November 
d. Js. Ro. 159 038 382 - -  Mk. 318 073 704. Davon

iinnister von Stein, laufen fast täglich bei dem A r­
beitsausschuß ein, ein Beweis, daß man auch in der 
Armee die große Bedeutung der Reformationsdank­
spende für das Allgemeinwohl einzuschätzen weiß.

— ( H a n d k o f f e r  a u s g e p r e ß t e r P a p p s  
a l s  Re i s e g e p ä c k . )  Eine Verfügung der königl. 
Eissnbahndirektion Vromberg besagt? Hn den 
letzten Jahren sind anstatt der Handkoffer und 
Taschen aus Leder solche aus gepreßter Pappe in 
den Handel gebracht. Sie eignen sich wohl zur M i t ­
nahme als Handgepäck in die Abteile, sind aber 
wegen ihrer Heringen Widerstandsfähigkeit gegen 
äußere Eindrücke nicht zur Beförderung im Pack­
wagen geeignet. Derartige Koffer find h infort nur 
gegen Anerkenntnis zur Beförderung als Reise­
gepäck anzuerkennen.

( H o l z e i n s c h l a g  z u m F l u g z e u g b a u . )
der im Interesse unserer Krieg- 
Steigerung erfahren muß, erfor­

dert immer gebieterischer die Bereitstellung der er­
forderlichen Hölzer. Geeignete Holzarten sind na­
mentlich Birken, Erlen uns Aspen. Erforderlich ist 
möglichst gerader Wuchs, Astreinheit, Gesundheit: 
die Mindestlänge soll nrcht unter 4 Meter betragen, 
die geringste Starke nicht unter 25 Zentimeter. 
Namentlich in den PriVatwaldungen unserer P ro­
vinz werden sich die Hölzer, die diesen Anforde­

rungen genügen, vorfinden. Es liegt im vaterlän­
dischen Interesse, daß die Waldbesitzer geeignetes  
M ate ria l den Flugzeugfabriken zur V e rfü g u n g  
stellen, zumal die Preise bei der starken Nachfrage 
sehr gut sind. Wer im Besitze von geeignetem Holze 
ist, wende sich am zweckmäßigsten an die L a n d ­
w i r t  s ch a f t s  k a m m e r für die Provinz West­
preußen, Forstabteilung, Danzig, Sandgrube §1, 
welche alle Anfragen bereitw illig  beantwortet.

— ( G e r i c h t  d e s  K r i e g s z u st a n o e s.) 
Sitzung vom 3. Dezember. Vorsitzer: Landgerichts- 
direktor Hohberg; Beisitzer: LandgertchtsraL Heyns, 
Hauptmann Hartlaub, Rittmeister R icolai und 
Hauptmann Loebell; Vertreter der Anklagebebörde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. — Die Arbeiter LorenZ 
Chrupek, Andreas Golembiewski, Ignatz Ochocinsn 
und Stephan Wutkowski aus Turzno haben ihre 
A r b e i t s s t e l l e  ohne Erlaubnis v e r l a s s e n  
und wurden am 18. November in der Nähe der 
Grenze m it Zigaretten, Tabak, Petroleum usw. an­
gefaßt. Das Gericht verurteilte Chrupek zu 60 Mark, 
Golembiewski zu 105 Mark, Ochocinski zu 10 Mark 
Geldstrafe und Wutkowski zu 4' Tagen Gefängnis 
und 35 Mark Geldstrafe unter Einziehung der be­
schlagnahmten Waren. — Der Eigentümer Robert 
Fehlauer aus Schillno war angeklagt, andauernd 
v e r b o t s w i d r i g  B r i e f e ,  die ihm in Pom­
mern arbeitende Saisonarbeiter zusandten, über dre 
Grenze nach Polen an dort wohnende Verwandte 
der Absender b e f ö r d e r t  zu haben. Auch hat er 
in einigen Fällen umgekehrt Briefe von den in 
Polen wohnenden Leuten in Deutschland zur Ab­
findung gebracht. F. behauptete, nicht gewußt zu 
haben, saß dies verboten sei. Er wurde zu 30 Mark 
Geldstrafe bezw. 6 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Die Absender der verbotswidrig beförderten Briefe 
wurden m it Ordnungsstrafen von je 5 Mark belegt. 
— Wegen D r e b s t a h l s  von 59. Pfund Birnen 
hatten sich die Arbeiter Hermann Krämer und Otto 
Moscharski, die Arbeiterin W ilhelm ine BehrendL 
und Arbeitertochter M arta  Klinkau aus Pensau zu 
verantworten. Bei der M utte r der Angeklagten 
Klinkau, der Arbeiterfrau Luise K., wollte der Feld­
gendarm eine Haussuchung vornehmen. Dem wider-- 
fitzte sich die Frau energisch und bedrohte den Gen- 
darm schließlich m it einem Beil. Frau Klinkau 
wurde wegen W i d e r s t a n d e s  g e g e n  d i e  
S t a a t s g e w a l t  zu 1 Worl>e Gefängnis ver­
u rte ilt; die anderen vier Angeklagten erhielten 
wegen des Obstdiebstahls Geldstrafen: Krämer und 
Moscharski je 50 Mark, Vehrendt 20 Mark und 
M arta  Klinkau 10 Mark. — Die unverehelichte 
Kasimira Kowalska aus Dziembowiec und die 
Frau Katharina Romanowska aus Zimny-Zdroi 
wurden wegen G r e n z ü b e r L r i t t s  m it je vier 
Tagen Gefängnis bestraft. — Wegen zweier K a r  - 
t o f f e l d i e b f t ä h l e ,  die sie am 15. und 16. Au­
gust auf dem Felde des Eisenbahnbeamten Hennig 
ausgeführt, wurden der Fürsorgezögling Vronislaus 
Voroewic zu 20 Mark und sein Schwager, der A r­
beiter Stephan Guzicki, M 40 Mark Geldstrafe ver­
u rte ilt. — Die unter Sittenkontrolle stehende un­
verehelichte Lucie Krolikowski, welche hier zugereist 
war und sich o h n e  A n m e l d u n g  a u f g e h a l ­
t e n ,  wurde m it 1 Woche Gefängnis bestraft. ^  
Wegen V e r l a s s e n s  i h r e r  A r b e i t s s t e l l e n  
zum Zwecke des Kontrattbruches wurden bestraft: 
Arbeiter W ladislaus Kowalski zu 1 Woche, Arbei­
ter Felix Vanasiak zu 5 Tagen, Arbeiter Johann 
Kozielkiewicz zu 2 Wochen, Arbeiter Marzell Bocia- 
nowski zu 20 Tagen, dessen Sohn W ladislaw  und 
Tochter Ju lianna zu je 2 Wochen Gefängnis, Ar* 
öeiter SLanislaus Konczalski aus Rudak zu 25 Mk. 
und Arbeiter Michael Swiatek aus T illitz zu 10 Mk. 
Geldstrafe. — Der Besitzersohn Em il W ollboldt aus 
Smolnik hat dem bereits verurteilten A lbert Liedtke 
z u r  K o n t e r b a n d e  dadurch H i l f e  g e l e i ­
st et ,  daß er ihm ein Fahrrad verkaufte. Dafür 
wurde gegen ihn eine Geldstrafe von 20 Mark ver­
hängt. — Der polnische Untertan Ignatz Polak katzi 
am 25. November über die Grenze, um seine in 
Podgorz wohnende M utter, die W itwe Konstantia 
Scharnau, zu besuchen. Letztere beherbergte ihn, 
o h n e  i h n  p o l i z e i l i c h  a n z u m e l d e n .  Da­
für wurden ihr 3 Mark Geldstrafe auferlegt. M  
Sohn, bei seiner Rückkehr vor der Grenze m it 412 
Zigaretten und einem Stuck Seife als Schmuggel­
ware abgefaßt, erhielt 5 Tage Gefängnis.

In  ^er l'knen La«k Thsrns gelegenes
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m verkaufe,i vder segex ein größeres 
L„nGrundstück zu vertauschen.

Zu enragcri in der Welch der ..Presse*
Mein
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70 Margen Meiieridssen. 8 Attsmster 
o.'N Tksrn nrik S Nilsmeter vsn 8 Bahn- 
ftsttsnen esllsrnt. neue Geb ude. leben­
des nn» t»'es Avventar. er komplett,
era«ftzerrs'tz«kder bei Mark D»-
z«br«mg zu verkansrN.

Hn erst. m b. Kleschäsissf. d .Presse".
(An -irt vcrzinst>«res

H m l S g n m S W c k
lsfsrt zu serk. »der gegen ein kleineres 
Landftrundstirsk zu »ert«ulss en.

Zu erlr. in der Gesch. der „Presse*

Ein fast neuer eleganter

Hemiigehpelz
zu verkaufen *durch

Meklkeustr. SL.
Fast neuer

D a m e n p e l z ,
G sZr 44, preiswert zu verkamen.

Gsrberssraße 87, 2.
ZWerschwarze

P e l z W e m i u r e n
(Tibet) d-N- zu »erkaufe».

W»»s«yt die Neschastsss der ..Presse".

zu verrufen bei
Crrs«er Vtzonssee 4».

Arvertslusen:
1 (Kl«»-r»Mer«. SX18,

m-4 skkP Mr Ss Mark.
sw rm-

ritt -p-»r6«Ks«*rL.
«s. >>§t »te «be

»erevr Sp»»tM»US« «U Gmeemi«<<
rAtzeen sind zu verkaufen.

Gersteustraße 14. 3 Treppen, rechts.

Sm MolmRpparat. ein Polyphon 
mit 20 Platten u a m.

zu verkaufen. Segler straße 10. 8.

E ine P e tro le u liik ro n e ,
bie auch zu Gas und elektr. Licht ver­
ändert werden kann, billig zu verkaufen. 

Hu erfr. in der Geschältsr't. der „P r esse"
ÄS Johs«uisbeerstraucher," gr. rote, 
mehrere NrLe'rtswagen, 3- u. 4zöll., 
2 statte Pferde» gesund u. zugfest, 

2 Fohlen, 1̂ /4 Jahre alt, 
mehrere noch gut erhaltene Zäume 
zu «ertonsen. Lindenstraße 39.

W  tlWiiüe Stille
steht zum Verkauf bei

Gastwirt HV-ekrttN, Peusan,
Bahnstation.

Zu verlausen

2 Arbeitspferde.
H». Waldstrabe 43

MNreMe-Zemer,
mannfess stubenrein, zu verkaufen.

Elsneeode b. Thorn, 
______  Fernsprecher 99.

I t t R g e v o b b s r m a Z u r r i i ö c
bMig in gute Hände abzugeben.

Angehste un-er 2 8 1 8  an die 
Gefchattsstells der .Presse". _______

Eine enalrsche

tu »xrkausen.
Drehrolle

««5», Parkst?. 16.

E is ßüt Nkssissb. HsysgsllilSWlk
bei SS 0 Mark Anzslsturz zu kaufen 
«estr l̂t. Avßehvte unter kS. 2 8 3 7  an
Ne OrGaftUst-ii

KZWU
eke d»r „Pr-ssr".

zn k»ME» reftrcht.
Z H S L  M t  Ik S k
i. N«geh»te»tzê vte

U^i«-rRrske 81, 2.
" V W e W M r, s»Wle «stzr- 

platte«r»Her. Zut erholten,
zu kaufen gesucht Angrbste rmter 8 .  
3843 an die Geschäftsstelle der „Presse".

M s  vn9ra«chbars-
S M c h M t W n m p l ä M r r -

u n - A r u c ß

S c h M m M e fe tz t m W M ^ B

W G Z S -
Eulnierstraße 4.

Zu kaufen gesucht:
Kleiderständer, 4—6 bessere

S tü h le , Chaiselongue.
Annebote mir Preis unter 2 7 8 -*  

an die Geschäftsstelle der » P re s s e ".___

Wr.. MMk Müd-Ml
zu kaufen gesucht.

AngedaLs unter 
Geschäftsstelle der .

V . 2842
Presse".

R s d s ls c h l r s t s n
zu kaufen gesucht, möglichst lenkbar.

Angebote mit Preisangabe unter 
1885 an die Geschäftsstelle der „P resst 

Gebrauchtes, franzii'islyes ^

V!!Ä Vi U M
zu kaufen gesucht. Angebote an

O W ers - Käst"" 
Lipno iPslensi.

Eine guterhaltene

sucht zu kaufe»

HEM anzurufen 
ni.yt imuier zu hoben .^.^iscei,V/ULslm Ros-stck̂ ichter

Culmer Chaussee 2S.


